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Donnerſtag, den 1. November 1866. 


Amtliches. 


Berlin, 1. November. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
r en Sißeinen Ober Juſtizrath Meyer, vortragenden Rath 45 | 


Atubt: t € q 
Juſtizminiſterium, zum Erſten Bräfidenten des Appellationsgerichts in Ba« 
derbprn, den Geheimen Juſtizratb Herzbruch zum Gebeimen Ober⸗Juſtiz⸗ 

und den Appellationsgerichtsrath r. von Schelling zum Gebeimen 
ath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium zu ernennen und dem 

tüfidenten des Stadtgerichts in Aexlin Breithaupt den Cbarakter als 
beimer Ober⸗Juſtizratb mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe zu 


iben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Belgard, 31. Oktober, Nachmittags. Bei der heute hier ftatt- 
gefundenen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe iſt der Gutsbeſitzer Hagen 
dul Groß⸗Pobloth mit 186 Stimmen, gegen 158, welche auf den Guts⸗ 
beſtger Frehſee⸗Merſin fielen, gewählt worden. r 
Karlsruhe, 31. Oktober. Die erſte Kammer hat ſich in ihrer 
ae Sitzung einſtimmig für den Anſchluß Badens an den norddeut⸗ 
Men Bund, mit Erhaltung der entſprechenden Selbſtſtändigkeit, mit allen 

en 3 Stimmen für ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Preußen und 

entſprechenden militäriſchen Vereinbarungen, einſtimmig für unlünd⸗ 

e, einheitlich organiſirte Zolleinigung, für einheitliches Eiſenbahn⸗, 

oſt⸗ und Telegraphenweſen und für gemeinſames deutſches Bürgerrecht 
ausgeſprochen. Fu, 
Paris, 31. Oktober, Nachmittags. Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 30. d. melden, daß die Türken nach einem 

igen Kampfe Apoloronos beſetzt haben. Muſtapha Paſcha iſt auf 
dem Marſche nach Sphakia, dem letzten Zufluchtsorte der kandiotiſchen 

uſurgenten. 
Präſident 


Liſſabon, 31. Oktober. 
dm Nachrichten vom La Plata-Sriegsichauplag abgegeben. Präft 
Lopez hat Friedensvorſchläge gemacht. Präſident Mitre wurde bei einem 
Angriff auf Gurupaity mit erheblichem Verluſt zurückgeſchlagen. Gene⸗ 
dal Flores iſt nach Montevideo zurückgekehrt. j f 
Der braſilianiſche Kriegsminiſter Silva Ferraz hat ſeine Entlafjung 
0 en. Der Juſtizminiſter Paranagua verwaltet das Kriegsdepar⸗ 
tement interimiftifch. Der Marquis de Caxias, Marſchall und Flügel⸗ 
—.— des Raiſers, übernimmt den Oberbefehl der braſilianiſchen Streit⸗ 
Nach — aus paraguitiſcher Quelle ſtammenden Berichten 
betragen die Verluſte der Allürten bei dem mißglückten Angriff auf Curu⸗ 
Paity 8000 Mann und 6 Schiffe. 
In der argentiniſchen Konföderation 
Konſtantinopel, 31. Oktober. Die Inſurgenten auf Kandia 
haben nach einer blutigen Schlacht bei Kriſſa die Waffen niedergelegt und 
itulirt. 3 höhere und 135 ſubalterne griechifche Offiziere ſind als 
iegsgefangene nach verſchiedenen Feſtungen abgeführt worden. Die laiſer⸗ 
liche Pacht „Sultanin“ hat heute den offiziellen Siegesbericht Kiritli 
has überbracht. 7 5 i a 
Der Fürſt von Rumänien iſt vom griechiſchen Patriarchen eingeſeg⸗ 
net worden und hat vom Sultan einen Ehrenſäbel mit Brillanten erhalten. 


— 0 


Der Auſehluß Badens an den Norddeutſehen 
Bund. 
Auch die erſte badiſche Kammer hat ſich in ihrer Sitzung vom 31. 
Dltoper, wie ein Telegramm aus Karlsruhe meldet, für den Anſchluß 
ens an den Norddeutſchen Bund ausgeſprochen, und zwar einſtim⸗ 
ig; der fernere mit allen gegen drei Stimmen gefaßte Beſchluß für ein 
chutz⸗ und Trutzbündniß mit Preußen und die entſprechenden militäri⸗ 
ſchen Vereinbarungen kann nur auf den Fall gehen, daß die preußiſche 
egierung Angeſichts des Prager Friedens Bedenken trüge, Baden zum 
orddeutſchen Bunde zuzulaſſen. Ob ſolche Bedenken auf preußiſcher 
eite beſtehen, wiſſen wir nicht, indeß ſind wir geneigt zu glauben, daß 
ſie nicht durchgreifend ſind, indem der Prager Vertrag nicht dahin aus⸗ 
gelegt werden kann, als beſchränke er das Bündnißrecht der preußiſchen 
egierung. Preußen hat ſich verpflichtet, die Staaten jenſeits der Main⸗ 
linie nicht gewaltſam in den Bund zu preſſen, aber nicht, ihrem freiwilli⸗ 
den Anſchluß zu wehren. Der Prälimimarfriedensvertrag vom 26. Juli 


Der fällige Braſiliendampfer hat fol⸗ 


herrſchte große Aufregung. 


lautet im Art. II.: „Se. Majeität der Kaiſer verſpricht das engere 


ündniß anzuerkennen, welches Se. Majeſtät der König nördlich von der 
inie des Mains begründen wird, und erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die füdlih von dieſer Linie gelegenen deutſchen Staaten in 
en Verein zuſammentreten, deſſen nationale Verbindung mit 
dem Norddeutichen Bunde der näheren Verſtändigung zwiſchen beiden 
behalten bleibt („und der eine internationale unabhängige Exiſtenz haben 
ird“ — fügt der Friedensvertrag vom 23. Auguft hinzu.) Mit wem 
tt Se. Majeſtät der Kaiſer ſich einverſtanden? etwa mit der Regie⸗ 
tung von Preußen oder den deutſchen Untermainftaaten? Mit beiden 
nicht, denn Preußen hatte kein Intereſſe, ſich ſelbſt Beſchränkungen auf. 
zulegen, die gedachten Staaten aber waren über ihre Abſichten von keiner 
Seite befragt, folglich konnte von einem Einverſtändniß mit ihnen 
nicht die Rede ſein. Es war eine Idee, mit der ſich der 
aiſer von Oeſtreich einverſtanden erklärte und 19078 die bekannte, 
in dem Briefe Louis Napoleons an Drouyn de Lhuys nieder⸗ 
egte Idee von der Errichtung eines beſonderen ſüddeutſchen Bun⸗ 
e. Nach allem Anſchein wird ſich aber dieſe Idee von rei 
nicht rraliſiren; fie widerſtrebt dem deutſchen Volksgeiſte, und wir 
atten kürzlich Gelegenheit, uns an dem Beſchluſſe der württembergi fe 
ammer zu überzeugen, welcher Aufnahme ſüddeutſche Sonderbeſtrebun⸗ 
den im geſammten Deutſchland begegnen. In Württemberg ſelbſt hat 
eit jenem viel beklagten Beſchluſſe die Reaktion gegen deſſen Tendenz 
aft begonnen. Baden erklärt nun in feiner Landesvertretung in aller 
digſter Form, von einem ſüddeulſchen Bunde nichts wiſſen zu wollen. 


außerhalb jeder mächtigen Verbindung bleiben ſollten. 

Oeſtreich hat offenbar den Gedanken bei Abſchluß des Friedens ge⸗ 
habt, daß die in den Südſtaaten auch nach dem Kriege herrſchende Stim⸗ 
mung gegen Preußen dieſe unfehlbar in eine Union unter ſich treiben 


würde und daß, wenn etwa dieſe ſüddeutſche Union mit dem Norddeutſchen 


Bunde eine nähere Verbindung einzugehen wünſchen ſollte, die Ausfüh⸗ 
rung nur auf gewiſſe Bedingungen hin erfolgen würde, welche die inter⸗ 
nationale Selbſtſtändigkeit der Union erhielten, eine ähnliche Garantie 
aber nicht gegeben ſei, wenn Preußen oder der Norddeutſche Bund mit den 
Einzelſtaaten als ſolchen paktire. Es wäre aber, wenn der letztern Even⸗ 
tualität vorgebeugt werden ſollte, Oeſtreichs Sache geweſen, die ſüddeutſche 
Verbindung zu Stande zu bringen, Preußen hat doch ſicher keine Ver⸗ 
pflichtung dazu. i 5 

Oeſtreich hat ſeit dem Kriege leinen Einfluß auf feine. früheren Ver⸗ 
bündeten mehr zu üben vermocht, und betrachten wir die Stimmung in 
den Ländern dieſer Verbündeten gegen Oeſtreich, daneben aber die inneren 
Zuſtände des letzteren ſelbſt, ſo gehört wenig Divinationsgabe dazu, um 
auszusprechen, daß der alte Einfluß Oeſtreichs auf Süsddeutſchland für 
immer dahin iſt. Welchen Schwankungen in Süddeutſchland auch die 
politiſche Meinung noch unterworfen fein kann, in volkswirthſchaft⸗ 
licher Beziehung wird das Land unverrückbar zu Preußen halten. Wir 
ſehen es wieder aus dem Nachdruck, den die erſte badiſche Kammer für 
den Fall, daß die Aufnahme in den Norddeutſchen Bund nicht erfolgte, 
auf die unkündbare und einheitlich organiſirte Zolleinigung legt. 

Und doch iſt Baden der Staat, der unter Umſtänden am meiſten 
von feinen Nachbarn unter ſolcher Feſſel leiden könnte. Aber der Ber 
ſchluß iſt diktirt von der feſten Hoffnung, daß Bayern und Württemberg 
nachfolgen werden. Und warum auch nicht? Oeſtreich hat ſich nicht 
ausdrücklich vorbehalten, Verträge mit den deutſchen Einzelſtaaten abzu⸗ 
ſchließen. Dieſes Recht iſt indeſſen, jo weit dieſe Staaten nicht Mitglie- 
der des Norddeutſchen Bundes find, ſelbſtverſtändlich. Eben jo unbe⸗ 
ſtreitbar aber iſt das Recht Preußens reſp. des Norddeutſchen Bundes, 
in nähere Beziehungen zu den einzelnen Südſtaaten zu treten, wenn die⸗ 
ſelben für gut finden, kein Separatbündniß untereinander einzugehen. 
Preußen würde hierbei nur ſeine eignen Intereſſen zu befragen haben, ob 
es vorzuziehen, dieſe Bundesgenoſſenſchaft auf das handelspolitiſche Ge⸗ 
biet zu beſchränlen oder ob fie bis zu einer formellen Aufnahme in den 
Norddeutſchen Bundesſtaat auszudehnen. 
———— ²ð5 ͤ 1 —ä ä — 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 31. Oktober. [Die Ernennung 
des Herrn v. Beuſt; zum Parlament; zum hannover» 
ſchen Steuerzuſchlag; Militäriſches; Dank des Königs 
an die Eiſenbahnen.] Die Ernennung des Herrn v. Beuſt zum 
Miniſter des Kaiſerſtaates ſcheint wirllich eine vollendete Thatſache zu 
ſein; zwar iſt die amtliche Notifikation hier noch nicht eingegangen, aber 
doch die vorläufige Benachrichtigung. Die Berufung eines Mannes, der 
eben jo glänzend Fiasko gemacht, auf einen noch größeren, d. h. gefähr⸗ 
licheren Poſten, hat an ſich ſchon etwas Befremdendes; wenn aber gar, 
wie hier, ein proteſtantiſcher Staatsmann zur Leitung der Politik Oeſt⸗ 
reichs berufen wird, muß dort die Armuth an Staatsmännern oder die 
Verlegenheit außerordentlich groß ſein. Denn nur, um einen früheren 
Gegner zu ärgern, giebt man ſich doch nicht ſolche Blöße; übrigens kann 
Preußen, wenn auch ſicher in jener Berufung kein Beweis von öſtreichi⸗ 
ſchem Wohlwollen, oder von dem Beſtreben, fortan mit uns in Freund⸗ 
ſchaft zu leben, gefunden werden kann, doch ſehr ruhig dabei ſein. Denn 
durch ſeine militäriſchen Erfolge und durch die verſchiedenen Friedens- 
ſchlüſſe iſt es in den Stand geſetzt, der weiteren Entwickelung der Dinge 
zuſehen zu können, ohne gleich eine Gefährdung ſeiner Abſichten oder 
feiner berechtigten Intereſſen von der Thätigkeit eines Mannes fürchten 
zu müſſen, der zwar jetzt einen größeren Wirkungskreis hat, als früher, 
der doch aber bisher nie einen Erfolg gehabt. Die Gefahr liegt alſo 
nicht auf der Seite Preußens, ſondern derjenigen, welche etwaige Hoff⸗ 
nungen und Beſtrebungen gegen Preußen auf die Mitwirkung dieſes 
Staatsmannes gründen. Ganz beſonders dürſte an Sachſen die Mah⸗ 
nung zu richten ſein, daß es durch den Umſtand, daß ſein bisheriger Leiter 
jetzt zu einem bedeutenderen Wirkungskreiſe gekommen, ſich nicht zu Er- 
wartungen hinreißen laſſe, als ob es für eine gegen Preußen gerichtete 
Politik eine beſſere Grundlage und daher die Wahrſcheinlichkeit beſſeren 
Erfolges dadurch gewinne. Sachſen iſt gerade darauf angewieſen, mit 
Preußen durchaus Hand in Hand zu gehen und würde es davon ab- 
weichen, ſo würde es die jetzt nur halb zur Entwickelung gekommenen 
Folgen einer falſchen Politik ſich dann ganz mit rückſichtsloſer Konſequenz 
vollenden ſehen. Bisher hat jeder Verſuch, der nationalen, von Preußen 
ſo energiſch in die Hand genommenen Politik entgegenzutreten, nur ein 
weiteres Vorſchreiten Preußens zur Folge gehabt und jo würde es in Zu⸗ 
kunft auch gehen; aber allerdings muß die Regierung auch an ſolche 
Eventualitäten denken und ſich vorbereiten, von dem neuen öſtreichiſchen 
Miniſter nicht gerade eine Förderung ſeines Strebens zu erwarten, da 
unter Herrn v. Beuſt Männer arbeiten, welche von jeher die geheimen 
Urheber und Beförderer aller gegen Preußen gerichteten Intriguen ge⸗ 
weſen ſind, wie die Herren Max v. Gagern, Biegeleben, Meiſebug 
und Andere. 

Wenn in allen amtlichen und autoriſirten Kundgebungen darauf 
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Ju ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


hingewieſen wird, daß die Regierung die Entwickelung des Norddeutſchen 
Bundes in ernſte Ausſicht nimmt, ſo folgt daraus, daß die Mahnung 
der „Kr. Z.“, den Zuſammentritt des Parlaments zu verſchieben, 
nicht aus Regierungskreiſen ſtammt. 

Die „Pr. Korr.“ beſtätigt, daß der Steuerzuſchlag für Han⸗ 
nover überhaupt niedergeſchlagen ift; allerdings hat hierbei wohl die Aus⸗ 
ſicht mitgewirkt, einen Theil des Landesdermögens aus England zurück⸗ 
zuerhalten, doch aber find zur Deckung der vorhandenen Bedürfniſſe die 
Ueberſchüſſe aus den Zolleinnahmen, welche nach der bisherigen Berech⸗ 
nung Hannover gebühren, von hier aus dorthin geſandt, um daſelbſt für 
die Zwecke der Verwaltung verwandt zu werden. 

Nach einer Beſtimmung des Königs ſollen jetzt Saarlouis, 
Koblenz, Köln und Mainz desarmirt werden; gleichzeitig iſt ange⸗ 
ordnet, daß die Batterien der Feldartillerie⸗-Regimenter auf den Friedens⸗ 
fuß zurückzuführen; bis auf Weiteres iſt auch die Beſpannung von ſechs 
Pferden für die 4⸗Pfünder, ſowie die dauernde Verminderung der Frie⸗ 
densſtärke der reitenden Batterien genehmigt worden. 

Der König hat ſich ſehr anerkennend über die Leiſtungen der 
Eiſenbahnen während des jüngſten Feldzuges und die Unterſtützung, 
welche dadurch den Operationen des Heeres zu Theil geworden, ausge⸗ 
ſprochen und den Handelsminiſter ermächtigt, ſeinen Dank den Verwal⸗ 
tungen der betreffenden Eiſenbahnen mitzutheilen. Am 26. d. Mts. iſt 
dies folgenden 12 Privatverwaltungen angezeigt worden: der Berlin⸗ 
Stettiner, der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger, der Brieg⸗Neißer, der Berlin» Hamburger, der Magdeburg⸗ 
Leipziger, der Berlin Potsdam» Magdeburger, der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtadter, der Berlin» Anhalter, der Rheiniſchen, der Köln-Mindener und 
der Thüringer. 

— Der König hat in voriger Woche einen kurzen Ausflug zur 
Faſanenjagd in Auloſen gemacht. Im Uebrigen widmet der Monarch 
in alter, erfreulicher Rüſtigteit feine Zeit und Kraft unermüdlich den 
Staatsgeſchäften, beſonders den wichtigen Anordnungen für die Verwal⸗ 
tung der neuen Landestheile. Die durch Preußens Vergrößerung noth⸗ 
wendig gewordenen Neugeſtaltungen unſeres Kriegsheeres, welches um 
drei Armeekorps vergrößert wird, ſollen mit dem 5. November beginnen. 
Die dazu erforderlichen umfaſſenden militäriſchen Ernennungen find 
nunmehr erfolgt. (Prov.⸗Korr.) 

— Der Minifterpräfident Graf Bismarck verweilt noch in 
Putbus und wird, da ihm die dortige Luft ſichtlich zur Stärkung gereicht, 
vermuthlich noch einige Zeit dort bleiben. Er konnte in den letzten Tagen 
bereits wieder der Jagd nachgehen. Noch einige Wochen der Ruhe und 
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Enthaltung von Geſchäften dürften zur vollen Kräftigung des Staats 


mannes führen. Man darf annehmen, daß er etwa gegen Ende No⸗ 
vembers zu amtlicher Thätigkeit zurücktehren werde. (Prov.⸗Korr.) 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Hr. 
v. Selchow iſt in Folge einer Erkältung am Montage nicht unerheblich 
erkranlt. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, ſoll indeſſen in dem Befinden 
des Herrn Miniſters einige Beſſerung eingetreten iſt. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die in einzelnen Zei⸗ 
tungen enthaltene Nachricht, daß Schatzſcheine ausgefertigt oder ge⸗ 
druckt würden, iſt erfunden. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ bringt das Geſetz, betreffend 1) die 
Penſionserböhung für die im Kriege invalide gewordenen, ſowie für die 
überhaupt durch den aktiven Militärdienſt verſtümmelten oder erblindeten 
Offiziere der Linie und Landwehr und die oberen Militärbeamten, 2) die 
Unterſtützung der Wittwen und Kinder der im Kriege gebliebenen Militär⸗ 
Perſonen deſſelben Ranges; vom 16. Oktober 1866. 5 N 

Daſſelbe Blatt enthält, den Plan zur 135. kgl. preußiſchen Klaſſen ⸗ 
Lotterie, beftebend wie bisher aus 95,000 Looſen zu 52 Thaler Kurant 
Einſatz. (Die von mehreren Blättern kürzlich gemeldete Erhöhung der Zahl 
der Looſe auf 120,000 Stück erweiſt ſich ſonach als irrig.) 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält folgende Mittheilung: 

Die Verfügungen, welche in der Einrichtung des Konſularweſens 
durch die Bereinigung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt mit 
der preußischen Monarchie nothwendig geworden, find am 25. d. M. von 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten ergangen. Sämmtliche 
preußiſche Konſulbeamte find angewieſen, die konſulariſche Vertretung der 
Angebörigen der mit Preußen vereinigten Länder zu übernebmen und denſel⸗ 
ben gleichwie andern preußſſchen Unterthanen Schutz und Beiſtand zu gewäh 
ren. Die bisherigen Konſularbeamten von Hannover, Kurbeſſen, Naſſau 
und Frankfurt im Auslande ſowobl, wie in Preußen ſind ihrer Funktionen 
enthoben. Desgleichen find die preußiſchen Konſulatspoſten, welche bicber 
in den gedachten Ländern, ſo wie in den Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
ſtein beſtanden baben, eingezogen. : 

— Wie verlautet, Schreibt die „N. P. Ztg.“, iſt den Generalkom⸗ 
mandos die Ordre zugegangen, die in den Kämpfen des letzten Krieges 
erfolgten Beſchädigungen von Fahnen und Standarten feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen und über die Vorgänge, bei denen dieſe Beſchädigungen 
eingetreten ſind, zu berichten. r 

— Die von der „Köln. Ztg.“ gebrachte Mittheilung, daß am 18. 
Januar hier in Berlin eine öffentliche feierliche Einweihung der für 
die neuen Regimenter beftimmten Fahnen und Standarten ſtatt⸗ 
finden werde, beruht nach demſelben Blatte bis jetzt auf bloßer Konjektur. 
Anordnungen dieſer Art pflegen nicht jo lange Zeit voraus getroffen zu 
werden. - 2 25 8 . 

— Die preußiſche Marine hat während ihres jungen Beſtehens 
eine ſolche Ausdehnung erhalten, daß deren Stammperſonal zur Zeit be⸗ 
reits auf 142 Officiere zur See, 63 Seeaspiranten, 108 Deckofficiere, 
251 Matroſen⸗Unterofficiere, 1652 Matroſen und 330 Schiffsjungen 
angewachſen iſt. Hierzu tritt noch das Heizer⸗, Mafchiniften-, Hand⸗ 
werkere, Lazarethperſonal, ſowie für den Fall eines Krieges die Seewehr 
mit 74 Officieren und einem Beſtande von 1350 Köpfen. 

— Die Berathungen über die verſchiedenen Poſitionen des Bud⸗ 
gets für 1867 ſind ſo weit vorgeſchritten, daß der Staatshaushaltsetat 
dem Abgeordnetenhauſe wohl gleich bei deſſen Wiederzuſammentritt wird 
vorgelegt werden können. 

— Die „Provinz.⸗Korreſp.“ jagt über die Amneſtie und ihre 
Aus führung: 


Unſer König hat bekanntlich „aus Anlaß des ruhmvoll wiederbergeſtell 
ten Friedens“ und zugleich als Beſiegelung des inneren Friedens am Tage 
der Wiederkehr unſerer ſieggekrönten Truppen, eine allgemeine politiſche 
Amneſtie befohlen: allen denjenigen, welche wegen politiſcher Verbrechen oder 

Vergehen rechtskräftig verurtheilt waren, find die Strafen in vollem Um⸗ 
ange erlaſſen worden, — wegen derjenigen ſtrafbaren Handlungen aber, über 
welche noch nicht rechtskräftig entſchieden war, ſoll dem König jedesmal nach 
Entſcheidung der Sache noch beſonders berichtet werden. : 

Neuerdings iſt nun vielfach behauptet worden: die Regierung laſſe jenen 
Allerhöchſten Gnadenbeſchluß nicht zur vollen Ausführung kommen, ſuche 
vielmehr den gnädigen königlichen Willen binterber zu beeinträchtigen und zu 
verkümmern. Man weiſt darauf bin, daß trotz der Amneſtie die ſchwehenden 
Unterfuchungen wegen politiſcher und Preßvergeben in alter Weiſe fortge⸗ 
führt werden, — ja es ſeien ſogar nach der Verkündigung des königlichen 
Gnadenerlaſſes noch Untersuchungen wegen früberer politischer Vergehen erſt 
neu begonnen worden. a , 

Die Tbatſache iſt richtig; die Anklage aber, die man darauf gründet, ber 
zu auf einem Irrtbum über das, was die Regierung thun oder 
laſſen kann und darf. 

Die Verfaſſung jagt in Artikel 49: } 

180 ick d Boni bat das Recht der Begnadigung und Strafmilderung.“ 
aber fie fügt binzu: ER 7 
„Der König kann bereits eingeleitete Unterſuchun⸗ 
a nur anf Grund eines befonderen Geſetzes nieder. 
agen. 111 
„Eine Unterſuchung alſo, die noch nicht bis zum rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niß gediehen iſt, joll und kann auch durch königliche Gnade nicht unterbrochen 
werden: es ift dazu ein Geſetz, alſo die Uebereinſtimmung des Königs 
und der beiden Häuſer des Landtags erforderlich. ö 

Dieſe Beſtimmung bat ihren ſebr guten Grund, beſonders im Intereſſe 
unſchuldig Angeklagter. Wer unter ungerechter Anklage ſteht, der muß 
ſelber wünſchen, daß ſeine Sache bis zur richterlichen Entſcheidung gelange 
und bierdurch feine Unſchuld an den Tag komme: eine Begnadigung 

obne ergangenen Rechtsſpruch würde ihm die Möglichkeit 
nebmen, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Ein Schuldiger mag wün⸗ 
ſchen, daß ibm gegenüber Gnade für Recht ergebe, ein Unſchuldiger muß 
dagegen wünſchen, daß Recht vor Gnade ergebe, daß zunächſt wo möglich 
durch richterlichen Spruch ſeine Unſchuld dargethan werde. i 

Bei politiſchen Unterſuchungen kommt noch ein wichtiger Punkt hinzu, 
wesbalb keine Partei wünſchen kann, daß der Lauf der rechtlichen Entſchei⸗ 
dung durch Begnadigung oder Niederſchlagung kurzbin abgeſchnitten werde. 
5 8 7 den Auffaſſungen der Regierung über einzelne politiſche Rechte. 
3. B. über die Redefreiheit der Abgeordneten, iſt von liberaler Seite vielfach 
die Ueberzeugung geäußert worden, daß die Gerichtsböfe den Sinn der Ver 

faſſung ſicherlich ganz anders als die Regierung auslegen und feſtſtellen 
würden. Bei Unterſuchungen dieſer Art handelt es ſich daher nicht blos um 
die Schuld oder Unſchuld des Einzelnen, ſondern um die weitere ascher 
öffentlichen Rechts. Kein Liberaler kann wünſchen, daß der Lauf ſolcher Un- 
terſuchungen durch einen vorzeitigen Gnadenakt oder durch den Willen eines 
Miniſters gebemmt werde, vielmehr muß allen Theilen gleichmäßig daran ge⸗ 
legen ſein, daß endlich klar werde, was dabei auf Grund der preußiſchen 
Verfaſſung Rechtens ſei. l 5 

Demzufolge mußte ſich der König darauf beſchränken, zunächſt den he⸗ 

reits Verurtbeilten die Strafe 9 erlaſſen, für die wegen frühe⸗ 
‚ver Vergeben etwa weiter zu Verurtbeilenden aber die Be— 
gnadigung in Aussicht zu ſtellen. 
Were die Regierung weiter gegangen, fo hätte fie Verfaſſung und Recht 
verletzt, und diejenigen gerade, welche jetzt über die Fortdauer der politiſchen 
Prozeſſe Klage erbeben, würden, wenn die Regierung anders handelte, ver⸗ 
mutblich die Erſten fein, fie wegen willkürlicher Ueberſchreitung ibrer verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Befugniß anzuklagen. me 

Der König bat von feinem Onadenrechte, fo weit es ibm berfaflungs- 
mäßig wirklich zuſtebt, in umfaſſendſter Weiſe Gebrauch gemacht, — 
aber auch bei der Uebung dieſes Rechts bat er gewiſſenhaft die Schranken 

eachtet, welche die Verfaſſung gebietet. Aus der Amneſtie darf man 
des Königs Wille und Abſicht erkennen, Allen, die vor dem 
gt ede deu, G1 any? Held en Wange denden SE TEIeR 
gefe aben, Gnade und Verzeihung a N ſſen, 
7. — —.— a ann, aus zu nächſt durch richterlichen 
Spruch dem Geſetze gen ein. e 3 

Die Thatſache, daß der Kong Gnade üben will, darf auf den Gang der 
vorherigen Unterſuchung und Rechtsſprechung nicht den mindeſten Einfluß 
üben. Kein richterlicher Beamter darf in dieſen Fällen etwa der Gnade des 
Königs vorgreifen wollen; die Staatsanwaltſchaft, wie die Ge⸗ 
richte haben auch bier nur zu thun, was ihres Amtes ift, das 
beißt lediglich nach dem Geſetze zu verfahren und das Weir 
tere dem König zu überlaſſen. = 

Wenn daber auch nach der Amneſtie noch mehrfach politiſche Ver⸗ 
geben aus früherer Zeit zur Verhandlung kommen, jo möge man deshalb 
nicht an dem aufrichtigen Willen der Regierung zur Verſöhnung irre werden, 
—4 — daran feſthalten, daß es nach Verfaſſung und Recht nicht anders 

n kann. 

1 Des Königs Wort und die volle Einmütbigkeit, mit wel“ 
cher die Regierung den Gnadenerlaß vom 20. September 
vorbereitet bat, bürgen dafür, daß in der Ausfübrung der ⸗ 
ſelbe Geiſt hochberzigen Vertrauens und voller Verſöhnung 
walten ie von welchem der Allerböchſte Gnadenakt aus“ 
egangen ift, 5 3 . 

R die Regierung wird auch ferner und in jeder Beziebung 
bekunden, daß das Ziel ihres Strebens kein anderes iſt, als 
„ein wahrer, dauerhafter und fruchtbarer Friede. - 

— Aus Stuttgart wurde geftern von Verhandlungen berichtet, die 
zwiſchen Preußen und Württemberg über eine preußiſche Mitbe⸗ 
ſetzung der früheren Bundesfeftung Ulm im Gange fein ſollen. Alle 
in dieſer Beziehung umlaufenden Gerüchte entbehren nach der „N. Pr. Z.“ 
der Begründung. Preußen würde ſich auch keinenfalls zu folder Mit- 
beſetzung verſtehen. Daſſelbe hat ein weſentliches Intereſſe daran, daß 
die ſüddeutſchen Staaten ſich aus eigener Kraft konſolidiren und nament⸗ 
lich die militäriſchen Einrichtungen treffen, auf deren nothwendige Her⸗ 
ſtellung zur Zeit des früheren Bundes von hier aus ſtets gedrungen 
worden iſt. Ihm kann nicht daran liegen, das weitere Hinausſchieben 
ſolcher Einrichtungen zubegünſtigen. Aehnlich ſpricht ſich die „N. A. Z.“ aus. 

— Die franzöſiſche Preſſe, fo ſchreibt die „Zeidler'ſche Korreſp.“ 
ventilirt jetzt mit großer Sorgfalt die Frage, ob Rußland die jetzige 
Stellung und Altion Preußens mit günſtigen oder ungünſtigen Augen 
anſehe? Soweit wir unterrichtet find, iſt das ruſſiſche Kabinet überhaupt 
nicht gewöhnt, politiſche Fragen und Situationen theoretiſch zu beurtheilen, 
ſondern ſich vielmehr durch praktiſche Erfahrungen leiten zu laſſen. Was 
aber dieſe praftiichen Erfahrungen betrifft, jo hat Rußland ſchwerlich 
einen Grund, die Freundſchaft Oeſtreichs der preußiſchen gegenüber zu 
überſchätzen, und es jeheint uns deshalb auch durchaus lein müßiges 
Gerede, wenn die öſtreichiſche Preſſe anfängt, Oeſtreich auf einen ſehr 
ernſthaften Krieg mit Rußland hinzuweiſen und vorzubereiten. Für die 
frangöftichen Politiker dürfte vielleicht die Reiſe Sr. k. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen zu den bevorſtehenden Vermählungs⸗Feierlichkeiten in St. Peters⸗ 
burg ein kleiner Fingerzeig fein. a 

— Italieniſche Zeitungen — unter diefen auch der „Corriere Ita⸗ 
liano“, der zuweilen miniſterielle Kundgebungen bringt — verſichern, 
aus guter Quelle erfahren zu haben, daß Frankreich und England eine 
energiſche Note an Rußland wegen deſſen Seerüftungen in Nico⸗ 
laieff vorbereiten, weil der Pariſer Vertrag feſtgeſetzt hat, daß dieſer Hafen 
bloß für Handelszwecke dienen ſoll.. 

— Die „Moskauer Zeitung“ bringt eine lange Korreſpondenz aus 
Berlin, in welcher allen Ernſtes die Verſicherung gegeben wird, daß ſich 
die öffentliche Meinung und die Preſſe in Preußen mit dem Plane der 
Eroberung der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen beſchäſtigten. Da⸗ 


rauf entgegnet die „N. A. Z.“: Die gute Moslauerin ift einfach belogen 


—— — 
— 
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worden. Was die Preſſe betrifft, fo würde es dem Korreſpondenten gewiß 
nicht geringe Verlegenheit verurſachen, wenn er auch nur eine Nummer, 
nicht blos unter den Blättern der Hauptſtadt, ſondern unter denen des 
ganzen preußiſchen Staates herausfinden ſollte, in welchen eine Erobe— 
rung der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen empfohlen worden wäre. 

Es iſt bedauernswerth, daß den Leſern der „Moskauer Zeitung“ 
erzählt werden kann, die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wären von Deutſchen 
bewohnt; in Preußen iſt die geographiſche Kenntniß der Kinder in den 
Volksſchulen ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß ſie wiſſen, jene Provinzen 
werden von Eſthen und Letten und nur zu einem geringen Theile von 
Deutſchen bewohnt. In Eſthland befinden ſich unter 312,711 Bewoh⸗ 
nern nur 18,000 Deutſche, in Livland unter 917,300 Seelen nur 
65,124 Deutſche und in Kurland unter 574,425 Einwohnern nur 47,868 
Deutſche. Dieſe erreichen alſo nur 5 bis 8 Prozent der Geſammtbevöl⸗ 
kerung der drei Provinzen. Wir rathen der Moskauerin, bevor fie wieder 
zur Aufregung der ruſſiſchen Leſer ſolchen Unſinn druckt, geographiſche 
Fibeln nachzuleſen. Die Behauptung, daß Preußen die Oſtſeeprovinzen 
Rußlands erobern wolle, qualifizirt zur Aufnahme ins Irrenhaus. 

— Die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Die Haltung der 
hannoverſchen Ariſtokratie muß durch ihre Kurzſichtigkeit auffallen. 
Nichts kann ihren eigenen Intereſſen, nichts der Lage weniger entſprechen, 
als die ſchmollende Zurückgezogenheit, durch welche jener Stand ſich 
von den Ereigniſſen und von den Konſequenzen derſelben abwenden 
will. Man weiß die Gefühle zu würdigen, von denen treue Unter⸗ 
thanen erfüllt werden, wenn ſie von einem Herrſcherhauſe, mit dem ſie 
lange verbunden waren, geſchieden werden. Aber die Polttik und die 
Einrichtung des ſtaatlichen Lebens kann nicht nach Gefühlen gemacht 
werden. Was aber die Stellung der hannoverſchen Ariſtokratie im 
Innern des Landes betrifft, ſo möchte es gerade für ſie, deren politiſche 
Leiſtungsfähigkeit noch einen ſehr ungelenken Zuſchnilt beſitzt, nicht vor⸗ 
theilhaft ſein, ſich von den Erfahrungen und Fortſchritten, die jetzt dem 
Lande Hannover zu Theil werden, auszuschließen, zumal da fie durch Be⸗ 
harren in ihrer gegenwärtigen Haltung das preußiſche Gouvernement 
zwingen würde, fie aus der weiteren Entwicklung der hannoverſchen Ver⸗ 
hältniſſe einfach zu ſtreichen.“ 

— Es iſt in Hanau bemerkt worden, daß der ehemalige Kurfürſt 
von Heſſen, um dem neuen Kirchengebet für den König von Preußen 
aus dem Wege zu gehen, neuerdings nicht, wie er ſonſt gepflegt, den 
ſonntäglichen Morgengottesdienſt befucht hat, ſondern Mittags zur Kirche 
gegangen iſt, weil Mittags jenes Gebet nicht geſprochen wird. 

— Ueber die Schritte der Wiesbadener Deputation in Ber⸗ 
lin entnehmen wir einem Bericht der „Mittelrh. Z.“ folgende Ang aben: 
Die Deputation war zunächſt bei Herrn von Saviguy, der ſich über die 
Geneigtheit der Regierung, die materiellen Intereſſen zu ſchützen und zu 
fördern, ausſprach. Es werde die Aufgabe ſein, der wirthſchaftlichen Frei⸗ 
heit des Einzelnen die Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen und ihr 
alles das zu überlaſſen, was ihr gehöre; daraus folge der Wegfall der 
Staats monopolien, der Regalien, der ganzen Staatsinduftrie. Für Wies⸗ 
baden dürfte das Ende der Hazardſpiele gekommen ſein, jedoch werde da⸗ 
mit ſchonend vorgegangen werden; die Erhaltung der Kuranlagen und 
Gebäude, ſoweit die herzogliche Domaine dabei betheiligt, unterliege keinem 
Zweifel und es müſſe als Abſicht der preußiſchen Verwaltung bezeichnet 
werden, auch hier das Verfügungsrecht dem Intereſſirten zuzuweiſen. 
Jedenfalls aber werde bei etwaigen Aenderungen die Gemeinde gehört 
werden und ihre Vertretung noch Gelegenheit haben, mitzuſprechen. Die 
Domainenfrage werde ohne Zweifel für das Land und die frühere Herr 
ſcherfamilie gleich günſtig gelöſt werden, es ſoll aber dafür geſorgt werden, 
daß nicht kleine Bodenparzellen, induſtrielle Anlagen, Bergwerke, Bade⸗ 
anſtalten in die Hände einer fiskaliſchen Kammerverwaltung kämen, die 
zugleich die volle Ausnützung ſolcher Objekte verhindere und der Privatin⸗ 
duſtrie oft unerträgliche Konkurrenz mache, um Nebenbuhler zu beſeitigen 
und ſich Monopole zu erwerben. Mindeſtens die Ausbeutung dieſer Güter⸗ 
quellen müſſe in Privathände übergehen, womöglich die Gegenſtäude ſelbſt, 
wenn Private oder Privatgeſellſchaften zur Erwerbung thätig wären. Im 
Allgemeinen werde eine großartigere Auffaſſung des Verkehrs auch groß⸗ 
artigere Mittel in Bewegung ſetzen, und eine Gefahr ſei nicht vorhanden 
für die Blüthe der neuen Landestheile, wenn das Verkehrsgebiet derſelben 
durch ſtaatliche Aenderungen in immer engere Beziehungen mit ihnen ge⸗ 
bracht werde. 

Ueber den Empfang bei dem Miniſter des Innern, Grafen Eulen- 
burg, berichtet das Blatt: „Die Gemeindeverfaſſung, Gemeindeverwal⸗ 
tung, die finanziellen Mittel der Gemeinde, ihre Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, ihre Schulden, ihre Laſten und Bauten, ſociale Fragen, wie die 
Wohnungsnoth u. ſ. w., wurden beſprochen. Die Grundfäge, die aus⸗ 
geſprochen wurden, ſind im Allgemeinen als liberale zu bezeichnen. Die 
Nothwendigkeit gleicher Städte- und Gemeindeverfaſſungen wurde wider: 
legt, es wurde als trefflich anerkannt, daß Provinzen, ja einzelne Städte 
nach geſchichtlicher Entwickelung eigene Statute für die Gemeindeverfaſ⸗ 
fung ausbildeten und ſich erhielten. Die Selbſtſtändigkeit der Gemein⸗ 
den, insbeſondere der ſtädtiſchen, unbeſchadet der höheren Aufgaben des 
Staats, wurde als wünſchenswerthes Ziel bezeichnet. Damit mußte 
auch geſagt ſein, daß allerdings die Gemeinden eine Reihe von Aufgaben 
übernehmen müßten, deren ſich bisher im Kleinſtaate der ſonſt unzuläng⸗ 
lich beſchäftigte Staat angenommen hatte. Die Gleichmäßigkeit der Ver⸗ 
faſſung für die Gemeinden des Landes Naſſau, wo bisher das Dörfchen 
mit einem Dutzend Bürger ebenſo gouvernirt werden ſollte, wie die Haupt⸗ 
ſtadt mit 26,000 Einwohnern, iſt die Quelle vieler Unzuträglichkeiten 
geweſen, ihr Urtheil iſt aber auch geſprochen. Die Zweckmäßigkeit perio⸗ 
diſcher Wahl der Bürgermeiſter wurde berührt. Die Frage ſtellt ſich 
natürlich anders, wenn den Bürgermeiſtern andere Funktionen zugetheilt 
werden, als ſie bisher hatten. Die hier und da gehegte Furcht, unſere 
Stadt könne durch Einführung der preußiſchen Schlacht- und Mahlſteuer 
finanziell beſchädigt werden, wenn die Einnahme aus dem Oktroi ihr 
fehle, wurde durch die Bemerkung gehoben, daß geſetzliche bisher übliche 
Einnahmequellen wohl geſchont werden müßten. Die Agitation gegen 
die Schlacht⸗ und Mahlſteuer in Preußen, gegen die indirekte Beſteue⸗ 
rung nothwendiger Lebensmittel überhaupt, iſt zudem ſo mächtig gewor⸗ 
den, daß wohl die Erhaltung einer ſolchen Auflage in einer gewohnten 
Form auf einige Zeit möglich iſt, nicht aber die Einführung oder totale 
Umgeſtaltung derſelben. Die Kanaliſirung der Stadt, die Waſſerverſor⸗ 
gung, die Anzahl und Ausdehnung der Neubauten boten dem Miniſter 
Stoff zu zahlreichen Fragen an die Mitglieder der Deputation; das Stre⸗ 
ben der Stadt, überall zu dem Beſſeren voranzuſchreiten auch ohne An⸗ 
ſehung von Opfern, wurde anerkannt, und mit der Befürchtung, durch 
plötzlich totale Aenderung unſerer Verfaſſung, durch Einzwängung in die 
Zwangsjacke einer gleichmachenden Städte- oder Gemeindeordnung wür⸗ 
den unſere guten Anſtalten leiden, verſchwindet wohl auch das Geſpenſt 
einer Verarmung der Stadt, der Kommune wie der Privaten.“ 


— Herr v. Schweitzer hatte es ſich bei Fortſetzung ſeiner Vorträge an 
Freitag zur Aufgabe geſtellt, zu beweiſen, daß weder Spar⸗, Konſum -, 10 
andere Vereine die ſoziale Lage der Arbeiter verbeſſern könne; eben To w 


würde die Gewerbefreiheit und Freizligigkeit dies thun, obſchon er Beides i. 
nöthig halte. Hierdurch würde böchſtens die freie Konkurrenz befördert, A 


aber nichts weiter ſei, als daß ſich Einer auf Koſten Anderer bereichern wo mr 
Die Lage der Arbeiter könne nur durch gleichmäßige Vertheilung der nen, 25 
ſchaffenden Werthobſekte — nicht der ſchon vorhandenen, wie der Kong 
nismus wolle — gebeſſert werden, und zwar der Art, daß nur die Ar be. 
nicht aber Kapitalzins und Gewinn Anſpruch auf dieſe Werthobſekte ba 75 


Hierzu müſſe aber erſt die Arbeit organifirt werden, um die jetzige wi f 
liche Produktion und damit die Ueberproduktion zu verhindern. Die Produ 


tion müſſe immer nach der Konſumtion geregelt werden, und ſei dies du 
eine ſtatiſtiſche Kontrole möglich. Durch dieſe Kontrole würde ſich dann det 
das Recht der Arbeiter an den Staat auf Arbeit erzielen laſſen. Die 
Aufgabe ſei zwar ſchwer, aber doch möglich. =. 

. Breslau, 30. Oktober. Der Bau des Oblekanals naht 5 
feiner, namentlich wohl von den Bewohnern der geſchäftsreichen Karlsſtra n 
ſehnlichſt erwarteten Vollendung. In der genannten Straße find die letz 
Maurerarbeiten fo gut wie beendigt und es fehlt dann nur noch, ebenſo w 
in der Oblauerftaße und auf dem Keterberg, das Verfüllen der Baugrube 
und die Wiederberitellung des Straßenpflaſters. Der Durchgang unter ne 
Schweidniger wie unter der Oblauerſtraße wird obne Störung des gerad 
an diefen Stellen unbemmbaxen Wagenverkehrs durch Anlage interimiſt, 
ſcher Brücken bewertftellit, wie eine ſolche an der Gerſtecke bereits unter IM 
hülfenahme der letzten Nächte bergeſtellt worden ift. Unter dieſen Brüche | 
findet die unterirdiſche Vereinigung der ober und unterhalb bereits vollen 
deten Kanalſtrecken ſtatt, ſo daß dann das Waſſer den ganzen Kana 1 
der Goldbrücke an bis zur Ausmündung am Schlachtbofe durchſtrömen kann 
Im Yaufe ber wanted Woche Tolle auch dieſe Arbeiten beendigt wer 4 
und können wir damit den großartigen Bau des über eine Viertelmeile la 
gen Kanals als vollendet begrüßen. (Bresl. Ztg.) 8 


Frankfurt, 29. Oktober. Das „Fr. J.“ ſchreibt: „Wir erfaßt 
ren aus guter Quelle, daß der König die ihm vorgelegten Grundfim 
für die künftige Stadtverfaſſung größtentheils, aber nur ganz im Allg 
meinen, genehmigt hat. Die Ausführung der einzelnen genehmigt 
Punkte iſt einer weiteren Berathung im Staatsminiſterium vorbehallel, 
Somit lann von einer definitiven Regelung diefer Angelegenheit noch ni 
die Rede ſein. Erſt mit der Sanktion der ſogenannten Vollzugsvero 
nungen wird man im Stande fein, ein getreues Bild unſerer künftig 
Stadtverfaſſung zu entwerfen.“ 

Königsberg, 30. Oktober. Das oſtpreußiſche Tribunal bat ben 
(abweichend von der Entſcheidung des Kommerzkollegiums) zu Gunſten das | 
Fortbeitandes der Königsberger Privatbank entſchieden und die Kläger ab 


gewieſen. 

Sachſen. „ Dresden, 30. Oktober. Unter dem Titel‘ 
„J. Venedey an Prof. Heinrich v. Treitſchke“ iſt in Mann 
heim ein Flugſchriftchen erſchienen, über das man uns von hier aus el 
lauben mag, ein paar Worte zu ſagen. Der Letztere wird von dem El 
ſteren darin auf eine ſehr gehäſſige, und ſagen wir es auch, auf eine f 
plumpe Weiſe abgefertigt. Im Ganzen ereifert ſich Venedey gegel 
Treitſchle doch nur aus dem Grunde, weil er Preußen unter Bismart 
das Wort redet. Venedey ift nach den Lorbeeren Johann Jakobi's Lüfte 
und wie jener bereit, in pathetiſcher Stellung mit den Erfolgen zu grollen 
Einer von jenen guten Deutſchen, welche die Einheit und Freiheit Deutſch⸗ 
lands wünſchen, aber ſogleich wild und verdroſſen ſind, wenn dieſe Freihel g 
und Einheit nicht auf dem Wege errungen werden, den ſie für ange 
halten, ſpeit er Feuer und Flamme über die Art und Weife, in der Brei’ 
ßen die Geſchicke Deutſchlands zu erfüllen beſtrebt iſt und Treitſche dies 
Beſtreben anzuerkennen ſich angelegen fein läßt. Wenn Preußen ud 
Bismarck, ſagt er, „morgen ganz Deutſchland erobert und zwangsweiſ j 
vereinigt, fo würde auch dieſe Eroberung von ganz Deutſchland nicht zun 
deutſchen Einheit führen. Die Eroberung von ganz Deutſchland durch dab 
nicht im deulſchen Geiſte beherrſchte Preußen, würde eine nackte Thatſacht 
fein, fo lange beſtehend, bis eine andere Thatſache fie wieder ungeſchehel 
machte. Die Einheit Deuſchlands muß noch in etwas Anderem als dem 
„majeſtätiſchen Donnerhall der Kanonen“ — „dem guten Schwerte, d 
in Böhmen geſprochen“, begründet fein, muß in deutſcher Rechtsachtung 
deutſcher Freiheitsliebe, deutſcher Volkshochachtung und Volksſelbſtregie“ 
rung wurzeln, wenn ſie Beſtand haben, wenn ſie dem nächſten Sturm“ 
hauch, der durch Europa geht, zu widerſtehen das Recht und auch DIE 
Macht haben, wenn fie überhaupt erſtrebt, errungen, vertheidigt zu wer“ 
den, verdienen ſoll.“ 

Man ſieht, der Verfaſſer fordert viel auf einmal und wenn wir ihm 
auch in vielen Dingen und vorzugsweiſe darin Recht geben, daß „Preußen 
deutſch werden muß, weil ganz Deutſchland nimmermehr preußiſch werd 
wird“ — wiewohl Preußen gewiß Deutſchland iſt, wenn es dieſes fattiſch 
in ſich faßt, mag es dann Deutſchland oder Preußen heißen — jo jchein 
uns nur das eine raſende Verblendung, wenn er ſagt, „die „Krone“ 
Preußens an der Spitze des Nordbundes ſcheint uns weniger auf del 
Bahn zu dem hohen Ziele, das dem deutſchen Bunde geboten iſt, als ſelbſt 
der „Südbund“, der heute — freilich kaum mehr als der Nordbund — 
noch in Geburtswehen ringt. Geht er lebensfähig aus denſelben hervol 
dann liegt in ihm ein ganz anderer Keim der Einheit des ganzen Deutſch“ 
lands als in dem Nordbund der „Krone“ Preußens und des Miniſte“ 
riums Bismarck.“ : 

Welche Vorſtellungen das gegenüber z. B. nur Schwaben! Voll 
vorgefaßten Meinungen und fixen Ideen läßt der Schwabe nicht ab, wie 
noch die letzten Beſchlüſſe feiner Volksvertretung bewieſen. Für die Prin“ 
eipienreiterei iſt er geradezu geſchaffen. Er ſchwärmt für ein einig 
Deutſchland, wie wir alle; aber wenn man nach dem Wie fragt, ſo über“ 
zeugt man ſich bald, daß er verlangt, daß Deutſchland nach ſchwäbiſchel 
Manier und nach ſchwäbiſchen Begriffen und obenein fo geeinigt werde 
daß ja das Schwabenthum dabei nicht beeinträchtigt werde. Damit k 
ihm in Deutſchland wohl werde und gefalle, ſoll Deutſchland erſt ſchwä⸗ 
biſch werden. 

Iſt dies denn nun etwas Anderes als das Gebahren des ſpezifiſchel 
Preußenthums? Auch die Preußen von reinem Blut wollen Deuſchland 
erſt preußiſch machen, ehe fie deutſch werden. Beides iſt alſo daſſelbe / 
nur Ein großer Unterſchied herrſcht dabei, der nämlich, daß Preußen d 
eine Macht iſt im wahren Sinne des Worts und Württemberg die Ohn“ 
macht. Und für dieſe ſoll man ſich begeiſtern? Es iſt uns räthſelhaft, 
wie man das anfangen ſoll. Die Ohnmacht kann nichts erzeugen, am 
Wenigſten die Freiheit, die Freiheit enſpringt immer nur dem geharniſch“ 
ten Haupte der Macht. Es ſcheint uns daher auch durchaus thöricht/ 
wenn Männer, wie Venedey, jede Gelegenheit benutzen, die Geiſter zu 
verwirren und zum Haſſe gegen einen Staat zu entflammen, an den nu 
einmal allein das Geſchick Deutſchlands gewieſen iſt. Treitſchle, indem 
er Sympathie dafür zu erwecken ſuchte, that durchaus beſſeres, als De 
nedey, indem er den Widerſtand dagegen anſchürte. Ihr preiſet dit 
Stein, die Arndt u. ſ. w. Bedenkt, daß fie Preußen mit Leib und 
waren. Ahmt ihnen nach und beginnt dieſe Nachahmung mit der giebt 
zu Preußen. Preußen iſt in Deutſchland noch der eine bildſame Staat / 
der Staat mit einer Zukunft, die andern find in Kleinſtaaterei, in Pat“ 
tikularismus oder undeutſchen Tendenzen verkörpert. Die letzte Zeit hat 


a bewieſen. Darum werft alle Hoffnungen, die Ihr von 

im chland hegt, auf Preußen, nur Preußen wird ſie noch zu erfüllen 

im Stande fein. Ihr verſündigt Euch am Genius Eures Vaterlandes, 

Ink Ihr Euch an die Fehler Preußens hängt und jede That von dieſem, 

acer mißfällt, benutzt, um daſſelbe in politiſche Mißachtung zu 
etzen. 

" Dresden, 29. Oktober. Während anfänglich die Dispofition 
dahin getroffen zu ſein ſchien, daß der König und die königliche Familie 
nicht in die Reſidenz kommen, ſondern den Winter in ſtiller Zurückgezo⸗ 

| beit in Pillnitz verbringen würden, iſt nunmehr das baldige Erſchei⸗ 

den derſelben in Dresden zu erwarten. Bereits heute Morgen wurde 
der Ankunft des Königs und der Königin entgegengeſehen. Vor dem 
birnaiſchen Thore war eine Empfangspforte errichtet, die Privatgebäude 
N den Hauptſtraßen waren mit ſächſiſchen und deutſchen Flaggen ge⸗ 
ſchmückt In Folge einer eingetretenen Unpäßlichfeit des Königs iſt jedoch 
eine Verzögerung erfolgt und wird der König in Begleitung der Königin 
und des bis dahin heimgekehrten Kronprinzen erſt nächſten Sonnabend 

m Dresden einziehen, Abends auch das Hoftheater beſuchen. Das Ge⸗ 
Fcht, daß der mit dem Geh. Regierungsrath Häpe im Gefolge des Königs 

zurläckgekehrte Polizeidirektor Schwauß in fein bisberiges Amt wieder ein⸗ 
teten werde, wird von vielen Seiten als unbegründet bezeichnet. Bis 
BE verſieht Herr v. Koppenfels noch die Funktion des Polizeidirektors. 
In den nächjten Tagen wird die Einberufung des alten Ständeland- 
098 erfolgen, um von demſelben den Friedensvertrag, ſo wie die zur 

eckung der Kriegskoſten erforderliche Anleihe und das Wahlgeſetz zum 

Norddeutfchen Parlament genehmigen zu laſſen. An die Vorlegung ſelbſt 

nur eines Entwurfs zur Reform des jetzigen ſächſiſchen Wahlgeſetzes wird 

zur Zeit, ſoviel man hört, nicht gedacht. — Wegen des Abſchluſſes einer 
leihe finden bereits Vorverhandlungen mit einigen größern Berliner 
ukhäuſern ſtatt. (D. A. Z.) 


Oeſtreich. 
Wien, 28. Oktober. Die Anweſenheit des Kaiſers in Prag 
dlitfte bis Montag dauern, trotzdem das Ceremoniell mit Ausnahme der 
stellung der Landtagsabgeordneten, die Sonntag oder Montag ſtatt⸗ 
findet, eigentlich ſchon am Freitag erſchöpft war. Offenbar iſt dieſer lang⸗ 
andauernde Aufenthalt von Beleredi berechnet, die gefügige und ſervil⸗ 
Nationale czechiſche Partei zu gewinnen, während dieſe wiederum in der 
achahmung des im vorigen Jahre ſo enthuſiaſtiſchen ungariſchen 
mpfangs der Politik des Staatsminiſters weſentlich Vorſchub leiſtet. 
aß dies den Deutſchen gegenüber nicht ſehr gut wirkt, läßt man unbe⸗ 
rückſichtigt; es ſcheint, als ob dieſe vorläufig gleich den Ungarn fallen 
gelaſſen werden und die ſlawiſche Nation en vogue kommen dürfte. 
hin dies führen wird, wer will dies beſtimmen; vorläufig bewirkt es, 
daß die czechiſchen Journale mit jener Denunciationsſucht, welche die 
zechen zu jo guten Polizeibeamten macht, die Ungarn beſchuldigen, Re⸗ 
volution machen zu wollen, während ſie ſelbſt kaiſertreu ſind, — treu, 
o lange es den Anſchein hat, daß ihre Wünſche in Erfüllung gehen, 
Wunſche, die jedoch nichts befördern, als die Auſlöſung des Reichs. 
em Privatbriefe, den ich aus Prag erhalten habe, entnehme ich übrie 
gens Züge, welche den Enthuſiasmus daſelbſt in merkwürdiger Weiſe 
atterifiven. Der Empfang des Kaiſers im deutſchen Theater war, 


e ich dem erwähnten Schreiben entnehme, ein ungewöhnlich kalter, ſo 


daß der Kaiſer bei den offietellen Hochrufen, zu deren Verſtärkung ehe⸗ 
malige Polizeiagenten im Parket poſtirt waren, nicht einmal aufſtand, 
um ſich zu bedanken; auch daß der Kaiſer jo jpät an den Beſuch der 
zerwundeten in den Spitälern, und zwar nur des Officiersſpitals ges 
dacht, ſoll böſes Blut gemacht und das Volk, welches trotz officieller und 
Nationaler Journale über der Noth nicht zum Enthuſiasmus kommen 
„zu eigenthümlichen Bemerkungen veranlaßt haben. „Laſſe man die 
erwundeten oder die in zerfetzten Kleidern entlaſſenen und noch immer 
rag vagirenden Urlauber Spalier bilden, und nicht Reiche, die den 
Kaiſer über den Stand des Landes täuschen“, ſoll im Volke gejagt wor⸗ 
en fein, Aber dieſe Stimme werden leider nur zu wenig gehört, — die 
türmiſchen Slawas übertönen fie und der Glaube an der Wahrheit er⸗ 
heuchelter Gefühle befeſtigt die alten Grundſätze. Vielleicht liegt auch die 
Schuld mit an der ungewöhnlichen Herzlichkeit, mit welcher der Kaiſer 
ſich Slam Gallas gegenüber unaufhörlich benimmt. „Altes Oeſtreich — 
dich erſchüttert nichts!“ 

L ueber das Attentat auf den Kaiſer von Oeſtreich 
wird folgendes Nähere officiel bekannt: Am Abend, an welchem der 
Kaiser das Böhmiſche Nationaltheater in Prag beſuchte, am 27, erwar⸗ 
tete der daſelbſt im „Engliſchen Hofe“ eingekehrte engliſche Kapitän High 
P. F. Palmer (Sohn des Londoner Banquiers Palmer; er hielt ſich 
vorher in Wien im Auftrage der däniſchen Regierung auf, um alte 
Schiffe zu kaufen) die Abfahrt des Kaiſers. In dem Augenblicke, als 
derſelbe den Wagen beſtieg, um den Sitz einzunehmen, will Kapitän 

almer einen Mann bemerkt haben, welcher ſeine rechte mit einer Piſtole 
bewaffnete Hand gegen den Wagen erhob. Kapitän High P. F. Palmer, 

ber dieſen Umſtand gerichtlich und eidlich vernommen, giebt an, daß er, 

as Theater verlaſſend, vor demſelben auf- und abgehend, zwei Männer 
geſehen, von denen der eine bei einer zufälligen Handbewegung ein Objekt 
bemerken ließ, welches einer Piſtole zu gleichen ſchien. Daß es in der 
That eine ſolche geweſen, kann Zeuge nicht beeiden, jedoch giebt er an, in 
ieſem Momente die Ueberzeugung gehabt zu haben: der Mann hatte 
eine Piſtole. Dieſe Ueberzeugung habe ihn veranlaßt, den Betreffenden 
nicht mehr aus den Augen zu laſſen. Nachdem ſich die zweite Perſon in 
der Richtung gegen die Kettenbrücke entfernt, ſei letzterer nun in dem 
Momente, als der Kaiſer in den Wagen geſtiegen wäre, an den Wagen 
ſchlag vorgetreten, die rechte Hand nicht ausgeſtreckt, ſondern im Ellbo⸗ 
Bengefente gebogen und mit einer Piſtole gegen das Innere zielend. Der 
Kapitän ſah, daß die Piſtole geſpannt, nicht aber, ob dieſelbe mit einem 

ündhütchen verſehen war. Er legte nun ſeinen linken Arm um den 
Nacken des Verdächtigen, umfaßte deſſen rechten Arm und drückte den⸗ 
alben nach unten, wobei es ihm ſchien, daß der Mann die Piſtole in ſeine 
Taſche gleiten ließ. Im ſelben Augenblicke rollte der Wagen vorüber, 
worauf der Kapitän den Thäter über die Straße gegen das Theater 
drängte und der Fommunalwache übergab. Auf dem Wege lieb der Ver. 
baftete ein Päckchen fallen, welches ſich ſpäter als ein Stück abgenligten 
Seidenſtoffes herausſtellte, das in einem kleinen Sückchen Pulver und in 
einem Papier eine kleine Bleikugel und drei Kapſeln enthielt. Auf der 
Polizeidirektion erwies ſich, daß die verdächtige Perſonlichkeit der beim 
Böhmischen Theater als Statiſt und Hülfsſchueider bedienſtete Schneider 
gefelle Anton Puſt ſel. Derſelbe stellt die ihm zur Last gelegten Thate 
ſachen hartnäckig in Abrede. Durch die Polizeidirektion wurde indeß 
bald in Kenntniß gebracht, daß an demſelben Abend vor dem Theater von 
mehreren jungen Leuten eine Piſtole gefunden worden war. Der Hahn 
erjelben war zwei Mal geſpannt, die Piſtole geladen, das Piſton trug 
aber kein Kapfel. Von dem ganzen Vorfall hatten die Finder feine 


* ; — 
Kenntniß. Sie hatten zwar den engliſchen Kapitän gejehen, aber die 
Arretirung des Anton Puſt nicht wahrgenommen. Zu bemerken iſt, daß 
die Rocktaſche des Angeklagten zerriſſen war und er die Piſtole verloren 
haben konnte, während ihn Palmer über die Straße drängte. 

— (Arbeiter⸗Exceſſe in Zbirow] haben der „Preſſe“ zu⸗ 
folge die Abſendung von Militär dahin veranlaßt. 

Wien, 31. Oktober. Einer Mittheilung der „Neuen fr. Preſſe“ 
zufolge würde Graf Mensdorff in die militäriſche Laufbahn wieder ein⸗ 
treten. — Wie daſſelbe Blatt meldet, hat das Reſkript, welches den unga⸗ 
riſchen Landtag zum 19. November einberujt, die laiſerliche Genehmigung 
erhalten und wäre dem Grafen Eſterhazy die erbetene Entlaſſung bewil⸗ 


ligt worden. 
Schleswig⸗Holſtein. f 

Kiel, 30. Oktober. Das „Verordnungsblatt für Schleswig⸗ 
Holſtein“ enthält eine Bekanntmachung des Oberpräſidiums, durch wel⸗ 
che angezeigt wird, daß dem Etatsrath D. A. Nend in Neumünſter auf 
fein Anſuchen die Erlaubniß zur Vornahme der nöthigen Vorarbeiten be⸗ 
hufs Herſtellung einer Eiſenbahn von Tönning über Heide, Neumünſter 
und Segeberg nach Lübeck auf holſteinſchem Gebiet nebſt Abzweigungen 
nach Oldesloe, Itzehoe und Meldorf, inſonderheit des Nivellements der 
Linie, ertheilt worden iſt. 

Frankreich. 

Paris, 29. Oktober. Die Arbeitseinſtellung in Denain und 
Umgegend, im Nord» Departement, hat einen ziemlich bösartigen Cha⸗ 
rakter angenommen. Die Arbeiter, die ſämmtlich der Geſellſchaft der 
Minen von Anzain angehören, verlangen eine Lohnerhöhung von 1 Fr. 
25 Ct. (ſie bekommen jetzt 2 Fr. 75 Ct. per Tag und verlangen 4 Fr.), 
während die Geſellſchaft nur 25 Ct. bewilligen will. Die höchſten Be⸗ 
hörden des Departements haben ſich in Folge deſſen nach Denain bege⸗ 
ben, wo eine ziemlich bedeutende Truppenmacht hingeſandt worden iſt. 
Anlaß zu den Forderungen hat der Umſtand gegeben, daß die Minen⸗ 
Arbeiter im Pas de Calais⸗Departement ebenfalls 4 Fr. erhalten; die⸗ 
ſelben arbeiten jedoch nicht das ganze Jahr. Bis jetzt haben ſich die 
Arbeiter darauf beſchränkt, friedliche Demonſtrationen zu machen. Der 
Präfekt des Nord⸗Departements hat eine Prollamation erlaſſen, worin 
er die Arbeiter zu beſchwichtigen ſucht und ihnen das Recht zugefteht, ihre 
Intereſſen zu vertheidigen, aber behauptet, „daß ſie aufgewiegelt worden 
ſeien“. Eine Anzahl von „Anſtiftern der Arbeitseinſtellung“ find bereis 
nach den Geſängniſſen von Valenciennes abgeführt worden. 

— Wie die „Liberté“ aus guter Quelle wiſſen will, hat der Ge⸗ 
neral Caſtelnau, der vor einiger Zeit in Miſſion nach Mexiko geſandt 
wurde, die Instruktion, für den Fall, daß der Kaiſer von Mexiko abdan- 
fen werde, mit dem mexilaniſchen Präſidenten zu unterhandeln, welcher 
deſſen Nachfolger werden wird. Caſtelnau ſoll zugleich Alles aufbieten, 
damit die Wahl auf einen liberalen Kandidaten falle. — Die „Patrie“ 
veröffentlicht ein Schreiben eines höheren Stabsoffiziers aus der Umge⸗ 
bung Maximilians, worin der Ueberzeugung Raum gegeben wird, daß 
ſämmtliche franzöſiſche Streitkräfte ſehr bald nach Frankreich zurückkehren 
werden. Sie werden auf einmal eingeſchifft werden, und es ſollen die 
Schiffe, welche die Truppen hinüberführen werden, fo wie es die Jahres⸗ 
zeit geſtattel, nach Mexiko hinübergehen, und es ſoll dann dem Marſchall 
Bazaine anheimgegeben werden, den Moment der Einſchiffung zu be⸗ 
ſtimmen. Er iſt bereits in der Lage, ſeine Truppen jederzeit in Vera⸗ 
Cruz zuſammenziehen zu können. Kaiſer Maximilian entwickelt die 
größte Thätigkeit, um nach dem Abzuge der Franzoſen im Stande zu 
ſein, die juariſtiſchen Banden im Zaume halten zu können. Er und 
ſeine Umgebung und die Einwohnerſchaft von Mexiko find feſt entſchloſ⸗ 
fen, das kaiſerliche Regiment aufs entſchiedenſte zu vertheidigen. 

— Uebereinſtimmend meldet man aus Paris und Brüffel, daß 
das franzöſiſche Kabinet damit umgehe, Verhandlungen mit dem Brüſſe⸗ 
ler Hof über eine franzöſiſch-belgiſche Militär-Konvention 
einzuleiten. 

Paris, 31. Oktober. Der „Moniteur“ meldet die Beſtätigung 
der zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Konvention, nach 
welcher zwiſchen Frankreich und dem Zollverein die Eingangsſteuer auf 
Melaſſe, ausgenommen die zu Deſtillattonszwecken beſtimmte, aufgeho⸗ 
ben wird. 

talie n. 

Rom, 30. Oktober. Der Papſt hat den Kardinälen den Inhalt 
zweier Allokutionen mittheilen laſſen, welche er bei dem zuletzt ſtattgehab⸗ 
ten Konſiſtorium gehalten hat. In der erſten Allokution bellagt der 
Papſt die Verfolgungen der Kirche Seitens der italieniſchen Regierung, 
die Unterdrückung der geiſtlichen Orden, die Einziehung der Kirchengüter 
und die Einführung der Eivilehe. Der Papſt verurtheilt alle dieſe Hand⸗ 
lungen, indem er an die Strafe der Kirche gegen die Urheber erinnert. 
Nichtsdeſtoweniger erklärt ſich der heilige Vater bereit, Italien ſeinen 
Segen zu ertheilen. Außerdem proteſtirt der Papſt gegen die Invaſion 
der päpſtlichen Provinzen ſowie gegen den revolutionairen Plan, Rom 
zur Hauptſtadt des neuen Königreichs zu machen. Der heilige Vater, 
heißt es weiter, ſei bereit, ſelbſt den Tod zu erleiden, um die geweihten 
Rechte des heiligen Stuhles aufrecht zu erhalten und, wenn es nöthig 
werden follte, in einem fremden Lande die Sicherheit zu ſuchen, deren er 
zur beſſeren Ausübung ſeines apoſtoliſchen Amtes bedürfe. Die Gläu⸗ 
bigen mögen dafür beten, daß Italien Reue empfinde über die Leiden, 
welche es der Kirche verurſacht hat. In der zweiten Allokution erklärt der 
Papſt, die ruſſiſche Regierung habe das Konkordat von 1848 verletzt; er 
erinnert an die gegen den Erzbiſchof von Warſchau und andere Biſchöfe 
ausgeübten Verfolgungen, an die Aufhebung der geſetzlichen Jurisdiktion 
der Biſchöfe in ihren Diöcefen, an die Unterdrückung der geiſtlichen Orden 
in Polen und an die Konfiskation der geiſtlichen Güter, alles Handlun⸗ 
gen, welche die Vernichtung des Katholietsmus in Polen bezwecken. 
Se. Heiligkeit ſchließt mit dem Wunſche, daß der Czar die Verfolgung 
gegen den Katholicismus einſtellen möge. 

— Der Einzug des Königs in Venedig iſt nun endlich de⸗ 
finitiv auf den 7. November ſeſtgeſetzt; es iſt dies auch den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps mitgetheilt worden, welche bereits ſämmtlich 
von ihren Regierungen die Ermächtigung erhalten haben, jener Feierlich⸗ 
keit beizuwohnen. Nur Oeſtreich wird dabei nicht vertreten ſein; Baron 
Karl Bruck, welcher zum Geſchüftsträger dieſer Macht in Florenz er⸗ 
nannt iſt, wird erſt nach geſchehenem Einzuge ſein Amt antreten. Zu 
den hervorragendſten Perſonen, welche ſich gegenwärtig hier aufhalten, 
gehört Lord Clarendon. Auch Koſſuth iſt hier angekommen, um 
wegen der Auflöſung der ungariſchen Legion mit dem Miniſterium zu 
verhandeln. In Folge des Friedensſchluſſes mit Oeſtreich iſt dieſe 
Maßregel unumgänglich nothwendig geworden; doch zweifelt man daran, 
ob die Mitglieder jener Legion nach dem Wortlaute des betreffenden 
Friedensartikels auf die Amneſtie Oeſtreichs Anſpruch machen können. 

— Mit der Aufhebung der Klöſter in Sieilien wird 


meintliche Präſervativ mittel regelmäßig zu gebrauchen, auch in 


rasch vorgegangen. Die Präfelten find angewieſen, dafür zu ſorgen, 
daß binnen zehn Tagen die Klöſter von ihren Einwohnern geräumt wer⸗ 
den; dieſe müſſen nach ihrem Geburtsorte oder zu ihren Familienange⸗ 
hörigen zurückkehren und die Ordenskleidung ablegen, widrigenfalls fie 
feinen Anſpruch auf die geſetzliche Penſion erheben können. Die Regie⸗ 
rung behält ſich vor, dafür zu ſorgen, daß der Gottesdienſt in den den 
Klöſtern zugehörigen Kirchen nicht unterbrochen werde. Dieſe Anord⸗ 
nung wird zwar einen großen Eindruck in Sicilien hervorbringen, unter 
den gegenwärtigen Umſtänden aber nirgends auf Widerſtand ſtoßen. 

— Das Räuberunweſen graſſirt ſtärker als je in Süditalien. In 
den Abruzzen und in Kalabrien find ganze Städte blokirt. General 
Pallavicint iſt zum Befehlshaber in Kalabrien ernannt worden; aber 
alle Energie wird vergeblich fein, fo lange Franz II. in Rom ſitzt und die 
Bag auch in den römiſchen Einrichtungen noch Schutz und Ausſicht 

ndet. 


n 5 
Madrid, 30. Oktober. Die Bank hat den Diskonto auf 8 % 


feſtgeſetzt. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 31. Oktober. Die Ankunft des Prinzen von 
Wales zu den Hochzeitsfeierlichkeiten wird officiell gemeldet. 


* Warſchau, 30. Oft.” Heute um 1 Uhr Mittags wurde der 
Grundſtein zur neuen evangeliſch-reformirten Kirche in Leſzuo 
in Gegenwart des Generallieutenants v. Minckwitz gelegt, der den Gra⸗ 
fen Berg vertrat. Außerdem wohnten General White, der Präſident 
des evang. reformirten Konſiſtoriums, Fürſt Czerkaski, der Dirigent der 
Kommiſſion der inneren und geiſtlichen Angelegenheiten, der Geiſtliche 
Spleſzynski, Superintendent der evang.⸗reform. Kirche im Königreich und 
andere hochſtehende Perſönlichleiten der Feier, die mit einem „Gott ſchirme 
den Kaiſer“ ſchloß, bei. 

— Bezüglich der Nachricht, daß General Berg ſeiner Funktionen 
als Statthalter von Polen enthoben ſei, wird der „B. H. Z.“ geſchrieben: 

„Die Meldung, daß General Graf Heyden an Stelle Berg's zum 
Statthalter von Polen ernannt worden, kam aus zu guter Quelle, als daß das 
einfache Dementi, welches fie ſeitdem erfahren, hätte Überzeugen können. Die 
Aufklärung bat aber nicht auf ſich warten laſſen und fie it von Intereſſe, weil 
fie deutlich zeigt, welche Strömungen in der ruſſiſchen Politik gegenüber Po⸗ 
len ſich kreuzen. Es war im Plan, das gegenwärtige Königreich Polen in 
zwei Gouvernements zu zerlegen, und an die Spige des einen, des Gouverne⸗ 
ments Warſchau, ſollte in Erſetzung Berg's Graf Heyden geſtellt werden. 
Weſentlich auf Betreiben Berg's iſt dieſer Plan, zunächſt wenigſtens, wieder 
aufgegeben, und ſo auch der darauf gebaute Perſonenwechſel unterblieben.“ 


Amerika. 

— Der „Newyorker Demokrat“ ſagt: „Die Nachricht einer ſchweren 
Erkrankung Bismarcks bringt natürlich den Gedanken an die Folgen eines 
vorzeitigen Abdtretens dieſes tonangebenden Mannes von der Bübne der eu⸗ 
ropäiſchen Staatsangelegenbeiten mit ſich. Dieſes Ereigniß würde un wei, 
felbaft in dieſem Augenblicke eine Kalamität für Preußen und Deuiſchland 
nicht nur, jondern für Europa fein. Die Neorganiſation Preußens und 
Norddeutschlands bat eben nur ihren Anfang genommen, und wenn auch die 
Wege derfelben vorgezeichnet find, ſo iſt es doch außer Zweifel, daß es eines 
ſo energiſchen Geiſtes und Charakters bedarf, um dieſelbe in der Kürze der 
Zeit, welche die übrige Lage Europas erfordert, zum befriedigenden Abſchluſſe 
zu bringen. So viel wir, willen, iſt noch fein Mann in Preußen genannt 
worden, welcher im Falle eines vorzeitigen Abgangs Bismarcks als der Erbe 
deſſen Energie und Geiſtes bezeichnet werden könnte. Ebenſo unzweifelhaft 
berubt die Erhaltung des Friedens mit Frankreich, d. h. des europälſchen 
Friedens im Allgemeinen auf dem zur Zeit vorhandenen Einverſtändnſſſe 
zwiſchen Napoleon und Bismarck, oder vielleicht richtiger ausgedrückt, auf der 
Uieberzeugung des Kaiſers der Franzofen, daß es nicht zweckmäßig ſei, jetzt und ſo 
lange eine ſolche Perſönlichkeit wie Bismarck an der Spitze ſteht, mit Preu⸗ 
ßen veip. Deutſchland anzubinden. Dieſe Erwägung war es ohne Zweifel, 
welche den Kaiſer bewog, die Anfrage wegen der Wiederherſtellung der 
franzöſiſchen Grenzen von 1814, welche er, dem Drängen der öffentlichen 
Meinung in Frankreich nachgebend, geſtellt hatte, ſofort mit guter Manier 
wieder fallen zu laſſen, als Bismarck darauf mit einem entſchiedenen Nein 
antwortete. Der Tod Bismarcks würde dieſe Sachlage mit einem Male än⸗ 
dern... In zwei Jahren kann ein organiſatoriſcher Geiſt mit dem Nach⸗ 
druck und der ſtarren Feſtigkeit Bismarcks mächtige Fortſchritte zur Einigung 
der deutſchen Stämme und Intereſſen gethan haben, vorausgeſetzt, daß er 
dabei, wie es jetzt den Anſchein hat, dem Nationalfinne gebührende Rechnung 
trägt. Dies find in der Kürze die Gründe, welche uns zu dem Wunſche ver? 
anlaſſen, das oceaniſche Teleprapbentau möchte uns bald berubigende Nach ⸗ 


richten über das Befinden des preußiſchen Premiers bringen. 


* R 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 1. November. In Folge Allerhöchſter Beſtimmung 
Sr. Maj. des Königs wird der kommandirende General des 5. Armee» 
Korps, General der Infanterie von Steinmetz Excellenz ſich zu den 
Vermählungs⸗ Feierlichkeiten nach St. Petersburg begeben und am 3. 
November c. Abends von hier abreiſen. Die Dauer der Abweſenheit des 
kommandirenden Herrn Generals läßt ſich noch nicht mit Sicherheit be⸗ 
rose Se. Excellenz wird durch den Major Frhrn. von Wechmar 
egleitet. 

— Der Kreisrichter Beiſert iſt an Stelle des nach Jauer perſetzten 
Kreisgerichtsraths Schneider als Abtheilungs⸗Dirigent an das königliche 
Kreisgericht in Koſten verſetzt worden. g 

[Zur Vermeſſung der Straßen] Zur weiteren Ausführung 
Aae gebrachten Notiz über die Vermeſſung der Straßen möge 
Nachſtehendes dienen. 7 

Das Nivellement bat den Zweck, bei Erneuerung des Straßenpflaſters, 
welches durch Anlage der Gas- und namentlich der Waſſerleltung wie bes 
kannt, gründlich durchwühlt it, ſämmtlichen Gexinnen ein kontinuirliches 
Gefälle zu geben, damit endlich nirgends mehr ein Stagniren des Waſſers 
erfolgen kann. . WE 2 

Das Gefälle Poſens im Allgemeinen iſt jo günſtig, daß, wenn man 
von demſelben im oberen Stadtteile keinen verſchwenderiſchen Gebrauch 
macht, die volle Durchführung dieſes Planes bei Weiten nicht mit ſo großen 
Koſten verknüpft iſt, wie bei Städten mit geringem natürlichen Gefälle. 

Hoffentlich wird gleichzeitig zuermöglichen ſein, daß durch Anlegung eines 
Sammelbaſſins an der unteren Warthe alle feſten Stoffe von ihrem Eintritt 
in den Fluß zurückgebalten werden und das alte Projekt, den Vorfluthgraben 
(auf dem Graben) ganz auszufüllen, zur Ausführung gebracht werde. Die⸗ 
Graben, der augenblicklich immer noch gar vielen Stoffen, welche nach 
der Polizeiordnung einen ganz andern Weg zur Stadt hinaus zu nehmen 
haben, Abfluß gestattet, würde ſogar von den Beſitzern nicht nur unentgelt⸗ 
lich zugeſchüttet⸗ ſondern auch noch angekauft werden, da dies das einzige 
Gate it, ern a beſonders im Winter nicht ganz ungewöhnlichen 

. Ermittelung eines Verbrechers.] Am 30. d. Mts. früh 
wurde ein entkleideter, mit Wunden bedeckter Mann in dem Glacis vor 
St. Adalbert aufgefunden, der in Folge ſchwexer Verletzungen und der ver⸗ 
lebten Nacht im Freien nicht fäbig war, ſich mitzutheilen. Der Augenſchein 
lebrte, daß bier eine Beraubung ſtattgefunden babe, auch iſt dem Verneh⸗ 
men nach bereits geſtern Vormittag der Thäter in der Perſon eines ausge⸗ 
wieſenen Schloſſergeſellen ermittelt worden, bei welchem die blutigen Kleider 
des Beraubten vorgefunden wurden. a 


— Der Kreiswundarzt Laroche in Kurni deen mas 
Schutzmitlel gegen Cholera. b men, daß diejenigen, welche 


es über ſich gewinnen, während einen Cholera⸗Epidemie dieſes wa 


fer 


2 


— 


Bezug auf Diät, Kleidung, Lebensweiſe ein ſolches Verhalten beobachten 
werden, das erfahrungsmäßig vor Erkrankungen an der Cholera ſichert. 
Wenn daher dieſe Perſonen von der Cholera verjchont bleiben, jo kann der 
Gebrauch des Chinin zwar dazu beigetragen haben, — aber gewichtige 
Gründe ſprechen dafür, daß das diätetiſche Verhalten von ungleich größe⸗ 
rer Wirlſamkeit war, ja ſogar dieſem allein die Vorbeugung vor Erkran— 
kungszufällen beizumeſſen iſt. Die hieſige Regierung hat daher Anlaß 
genommen, die Aerzte, welche Chinin als Präſervativ verabreichten ‚auf 
zufordern, ihre Erfahrungen über die Wirtſamkeit dieſes Mittels ihr mitzu⸗ 
theilen, um nach Maaßgabe deſſelben weitere Verſuche anſtellen zu tönen. 

— Nach der „Bromb. Ztg.“ iſt der Kontrakt mit Herrn Theater» 
Direktor Kommiſſionsrath Keller in Bezug auf die Ueberlaſſung des 
Theaters auf weitere vier Jahre verlängert und jede Konkurrenz aus⸗ 


eſchloſſen worden. 4 > 
8 . Berichte über die Aufführung der „Lucia“ und das erſte dies⸗ 
jährige Salonfonzert mußten wegen Raummangels für die nächſte Nummer 
rückgelegt werden. 

aa Birnbaum, 30. Oktober. [Borſchußverein.] Die letzte Ge- 
neralverfammlung des bieſigen Vorſchubvereins war nur gering beſucht und 
es kamen auch nur zwei Gegenſtände zur Verhandlung: 1) Mittheilung des 
Nechnungsabſchluſſes pro 3. Quartal c. und 2) Antrag des Vorſtandes auf 
Zurücknahme der ihm ertbeilten Berechtigung, länger als 6 Monat Kredit ber 
willigen zu dürfen. Der Rechnungsabſchluß ſtellt ſich wie folgt: 

Die Einnahme betrug in allen drei Quartalen 

23,203 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
die Ausgabe dagegen 415 » 29 4 
alſo blieb am 1. Oktober Beſtand 1,287 Tölt 14 Sgr. 6 Pf. 

ad 2. Auf dieſen Antrag wurde um ſo mehr don der Verſammlung 
eingegangen, als der Vorſtand nachwies, daß einzelne Mitglieder die ihnen 
gewäbrte Nachſicht mißbraucht und Rückzahlungen ohne Grund verſchleppt 
ätten. 3 5 
u , Kreis Krotoſchin, 30. Oktober. [Garniſon; Feuer.] Die 
Bemühungen, welche die beiden Städte Kozmin und Goſtyn wegen Erlan⸗ 
gung von ſtändigen Garniſonen ſich gegeben haben, waren nicht ohne Erfolg. 
Beiden Städten iſt je eine Eskadron Dragoner des 14. Regiments überwie⸗ 
ſen worden, welche bereits Anfangs November c. daſelbſt einrücken ſollen. 
Mit Rücklicht auf die Kürze der Zeit hat die königl. Milſtär⸗Intendantur die 
nöthigen Fourgge⸗ und Brodlieferungen im Wege der Submiſſion durch die 
betreffenden Magifträte obne vorherige anderweitige Bekanntmachung verge- 
ben laſſen, jo daß in Kozmin der Termin ſogar am Sonntag abgehalten wer⸗ 
den mußte, Von den drei übrigen Eskadronen diefes Regiments erhielt die 
Stadt Pleſchen zwei und Oſtrowo eine in Garniſon. Die Verwendung der 
Stadt Borek, auch ibr eine Garniſon zu bewilligen, hat, trotzdem dieſelbe 
durch den Herrn Kreislandrath Krupka feiner Beit dringend befürwortet 
wurde, bis jetzt noch keine Berückſichtigung gefunden. 

In 2. entſtand vor einigen Tagen bei einem Wirth Feuer, wodurch 
derſelbe vollſtändig verunglückte. Er büßte dadurch nicht nur feine diesjäh⸗ 
rige Ernte ein, ſondern es verbrannten ihm auch feine fämmtlichen 5 Stück 
Hornvieh, welche er im Stalle hatte, da, als er das Feuer gewahrte, es nicht 
wehr möglich war, dieſelben zu retten und dann genug zu thun hatte, um den 
Inhalt ſeines Wohnhauſes, welches erhalten wurde, in Sicherheit zu bringen. 
Das Feuer ſoll von einem dem Verunglückten Uebelgeſinnten aus Rache an- 
gelegt worden ſein. 

Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. köuigl. preuß. Alaffen- Lotterie, 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
9 7 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
wo 


en: 

91929 45 (100) 75 95 223 24 344 (200) 55 57 465 82 675 736 
51 (5000) 852. 1005 103 00 302 36 75 426 (100) 71 (500) 503 
12 33 668 766 82 857 (100) 914 84. 2015 85 112 252 (1000) 70 
74 310 73 400 36 49 513 49 
82 913 47 (200) 64. 3019 61 
421 55 (200) 511 14 47 (200) 646 84 
81. 4069 (1000) 101 22 90 277 94 359 97 588 
24 58 72 844 60 954. 5026 
780 (200) 87 845 79 994 (200). 6003 51 113 88 215 19 50 76 81 
87 318 50 90 91 94 538 77 90 658 73 700 (2000) 9 921 25 38. 
7086 89 96 110 25 86 202 35 38 (100) 309 454 501 31 (100) 621 
27 80 (100) 739 848 71 906 34 64. 8032 44 66 88 92 135. 207 
90 352 414 78 90 (100) 523 51 663 S1 (100) 787 94 821 30 78 
926 23. 9077 
29 (200) 661 67 (1000) 704 31 (100) 89 94 802 

10,005 42 89 91 150 239 62 327 34 (1000) 99 401 29 529 32 
627 939 58 61 (100) 79 803 34 44 (200) 900. 11,006 30 38 (100) 
195 98 99 203 57 69 96 30145 453 511 (100) 16 51 685 723 
39 44 90 95 858 67 902 (500) 33. 12,055 75 (100 88 103 844 70 
(100) 87 207 (500) 16 38 336 (5000) 52 415 65 519 688 701 
820 69 93 937 39. 13,052 69 91 (1000) 147 
621 22 34 703 93 862 (500) 65 69 (100) 77 915 25 53 83 88. 
44,074 119 (100) 90 (500) 99 201 13 24 53 355 69 99 489 515 91 
713 89 _809 55. 15,117 72 (100). 229 (2000) 35 54 (100) 77 
457 72 73 97 576 98 696 (100) 741 56 67 947 87. 16.029 69 99 
174 231 98 312 464 545 62 660 (500) 70 721 52 860 65 99. 
17,011 62 (500) 184 369 76 (1000) 95 420 86 524 68 686 710 
49 806 20 73 (100) 925 80, 18,217 18 47 315 99 433 (1000) 64 
70 97 510 76 9ı 627 87 710 22 74 95 888 905 42 (200) 57 60 
81. 19,009 28 117 28 269 (100) 309 404 20 78 534 77 717 24 
64 (500) 81 930. : 

20,069 135 (500) 37 41 208 45 99 354 75 403 5 27 (50) 54 
76 604 56 77 711 27 90 810 44 75 919 44 99, 21.006 86 105 
69 209 3ʃ1 65 82 433 37 95 530 655 65 742 49 98 823 82 84 
901 49 70 (100) 96. 22,005 12 107 44 68 78 237 (100) 70 326 (100) 
465 85 506 (200) 17,25 (200) 43 730 52 849 (100) 87 905 15 71 
93 97. 23,024 (100) 37 51 (100) 62 
331 90 489 553 822 926 (200) 76 (500) 82. 24,011 26 63 143 71 
282 314 518 (100) 83 704 81 856 916 59 84 25,026 171 244 


112 (200) 79 80 282 86 90 379 98 
703 48 11 49 818 98 956 
647 81 92 710 


(500) 170 (100) 231 344 98 424 662 


611 32 50 725 31 49 820 73 74 


115 75 31 98 231 97 301 54 92 482 89 502 (200) 
88 (500) 938 89 92. | 


99 961 66. 
704 67 86 (1000) 800 15 38 61 66 902 97. 77,048 66 
321 41 86 461 75 | 


344 


103 10 (100) 65 68 212 65 66 


4 


100) 82 90 97 343 421 32 (1000) 323 38 87 639 728 66 873 82 
01 1100) 41 (200) 44 48 53 74. 26,023 34 43 53 133 (500) 45 63 
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78.066 100 77 330 37 75 437 501 52 
78 83 98 (500) 919 54. 79,032 100 (100) 19 32 (100) 217 96 300 
(100) 19 35 63 402 39 (500) 

80,013 43 


943 48. 82,109 43 90 293 303 71 (200) 427 53 77 520 
623 47 88 99 748 87° 823 (1000) 61 928 73 98. 83,024 29 63 79 
(200) 90 298 (100) 346 56 72 467 537 711 (100) 16 70 90 830 
(100) 31 (500) 92 (100) 55 902 20 31 (100) 47 91. 84.042 157 252 
64 87 (0 305 44 57 442 57 531 50 646 69 733 53 66 98 (1000) 
856 92 965 (200 95. 85,055 73 112 (500) 64 202 (500) 77 363 
80 94 435 40 537 (500) 98 754 870 (500) 911 21 (200) 86,120 
88275, 403 38 54 66 (100) 586 638 59 709 27 41 51 831 64 926. 
87,062 76 97 118 54 201 (100) 37 321 75 90 403 37 (100) 86 87 
529 36 83 99 641 57 (100) 732 (1000) 46 (100) 936 47. 88,171 80 
241 8791 309 33 66 82 (200) 93 404 60 62 514 616 20 (500) 58 
810 921. 89.022 51 (100) 86 97 155 73 85 209 21 310 39 85 600 
37 54 817 (500) 73 81 


90,007 224 (200) 48 51 313 434 
94 98 612 40 
(1000) 93 213 
80 84 727 35 
219 408 77 525 71 626 (100) 738 88 
93.008 140 42 
50 987 (100). 
766 


325 (200) 76 463 581 6 


Heimgekehrt vom Schlachtfelde von Königgräg, eife ich, noch eine Eil 
zu Üben, zu der mich mein Pen drängt. Es il Dank — tfefinnerften Daß 
allen D reudig ihr Scherflein zu den Mitteln beigetage 
l derung der Schmerzen und de 

ind. 
von Freunden und Feinden mit als 7 wi 
ten müſſen, 1 1 
eden 
a 
oft 


er Dresdener, Berliner und Breslauer und viell 
8 e ich theils perſönlich, theils ſchriftlich gedankt; — 
e ans t nee 7 0 var auch Km 18 des Krotoſch 
{ l dem ich a omitèe Mitglied a 
den Eifer verfolgen konnte, mit dem man half. 8 Ars 1 
1 355 liſe von Mellentbin, 
freiwillige Krankenpflegerin im fol. preuß. Kriegslazarelh 
Horenowes in Böhmen. 


Das Intereſſe des Leidenden 


iſt nur ſeiner Heilung zugewandt; ihm dahin beizuſtehen iſt Pflicht deſſeh, 


as der Heilung und Ernabra⸗ 
en, welche die Malzfabrikate DE 


0 
ein 
I 


dem 


u 
= 1 


allgemeinen Lobe über die 


ſoweit ſie ihnen zugekomm 


f 
Geſu 


0 
oblthätig gewirkt haben . 
Von den weltb un Koni 


anerkannten 


Angelommene Fremde. 
EN: Vom 1. November. 
HERWIE'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Born aus Driefen, Sri 
aus Stettin, Münchmeyer aus Berlin und Wolski aus Poſen, Gut 
heſitzer Müller aus Nuſzkowo, Lieutenant Moritz aus Cöslin, die 
Apantageuſs v, Huggersboff, v. Salis, Kuhn, Cieſtelski und Ober 


e Stabsarzt Dr. Groſſe aus Poſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNL. Die Kaufleute Moritz nebſt Frau aus Breslol 
ban Weit aus dung e in, E es Bente aus Poſen, Su 

dent Laskowiez aus Berlin, Gutsbeſt i 2 ' 

Landwehrmann Schlund aus en Nee DR 


DERWIG $ HOTEL DE FRANGE. Die Yüttergutsbefiger v. Bienkowek aud 


Smuſzewo, v. Kowalski aus Sarbia, v. Kaniewski au i und 
v. Blociſzewski nebſt Frau aus Sobieſiernie, die Henle 
aus Glogau und Aſch aus Rawicz. 

SOdWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Cichowicz nebft Familie aus Rub“ 
lewo, die Eigenthümer Dobski, Schmidt und Rybicki aus Schroda⸗ 

Frau Gutsbeſitzerin v. Cblapowska aus Bagrowo. 5 

MYLIUS’ A TEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cranich aus Wald, Herrmantı 

Buchin, Böbnke und Dr, Jänicke aus Berlin, die Rittergutspefigel 
gar aus Jankowo und Lechler aus Jozefowo, kal. Domalnenpächler 
appenbeck aus Frau Juſtizrätbin Nagelow und Familit 


| Grobia, 
Hildebrand aus Sliwno. , 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Gertig nebſt Frau aus Großdorf, Bevoll“ 
mächtigter Wegner aus Miloslaw. 5 
Rentier Krotowski aus London, 


REILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, 
Kämmerer Mämicke aus Pinne, die Kaufleute Baumgart aus Koni, 


Guttmann aus Grätz, Ullmann aus Drief n, 
lau, Mendelſohn aus Krotoſchin und Lüſiner b Neuen aus Bed 


. aus Neuſtadt a. W. 
E ———————— 


5 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
WMonats⸗Ueberſicht 


nitions Lokal aten ſilberne 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß— Suppentönel, Jagerbeſeh, Wesch, 
3 herzogthums Poſen. 


Zu beachten! 
uppenulöffel, Zuckerdoſen, Waſch⸗ 


b irthſchaft 
eymann Fraenkel zu Liſſa eröffnete Kon⸗ becken, Waſſer⸗ und Theekannen, Arm⸗ Eine frequente Gaſtwirthſchaf 
Ver [feuchter ze. öffentlich meiftbietend gegen gleich[Nebjt Gebäuden, welche baulich gut f 


494,070. 
66,370. 


Activa. ihrer Ebe beſtandene Gemei l ahren demzufolge eingeſtellt worden. baare Zahlung verſteigern. i N ; 
Geprägtes Geld: ... Thlr. 29,960. und des Erwerbes durch ace Kater „Lila, den 29. Oktober 1866. Bablung ve Hychlewski, im Stande find, und Land, ift auf 
en been „Bank und ae De a u gehoben bat, und daß“ Königliches Kreisgericht. fönigl. Auktionskommiſſarius. freier Hand für den feſten Kaufpreis 
nanweiſungen . 170. da rehelichten i . 2 — 55 
ehe... ger 1.206, 210. ren vorbehaltenes Bermögen fein al. 2 — — Auktion „„ mei 
Lombard ⸗Beſtände a Poſen, den 26. Oktober 186. Die bieſige judiſche Kantor und Schächter. + Nähere iſt auf frankirte Anfragen 


Grundſtück und diverſe Forde⸗ { it der Silber ⸗Aukti ; 
rungen... fe ende Breitan Ben 8. Movamber mee durch den Pofterpebiteur Wrertinke 


Königliches Kreisgericht. 
um 12 Uhr Mittags in Polajewo, Kreis Obornik, zu 


Erſte Abtheilung. 


u 


Passiva, 
Noten im Umlauf == In 


„ Thlr. 794,750. Dnalifieirte Bewerber, die in beiden Fächern] einen noch gut erbaltenen Militär ⸗Stabs⸗ 
Wen von Korreſpon⸗ a Beka untmachung. 1 dende e u bei dem Wessen „ len 1 Arbeitswagen ze. V 
ten „680. g 3 en Vorſtande, unter portofreier Cinr aare Bezahlung verſteigern. i 2 f 
Ver weiche Depoftten „o, on das Firnemegſſer des umtergeidneten [res Alge edit an weden Neſekoſten lden dle fiychtewski, | Privat⸗ Entbindungshaus, 
mit monatlicher Kündigung = 42,420.] Gerichts iſt unter Nr. 112. die Firma „E. werden nicht erſtattet. der Diskretion, 


königl. Auktionskommiſſar. |fonceffionirt, mit Garantie 
E z Berlin, gr. Dr. ‚Be: 
Ein Gut in der Prov. Bofen, J, Meile von gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Voe 


„Ein in der doppelten Buchführung prak- 


Schober“ und als deren Inhaber der Kauf: 


le ‚ 29. Dftober 1866. 
mann Emil Schober in Koſten zufolge Ver⸗ Pisten, ben Y 1866 


Poſen, den 31. Oktober 1866, : 
Korporations⸗Vorſtand. 


Die Direktion. Der 


fügung v 26. t dam 27. eJusdem . der Stadt u. d. Bahnh fe, 6 R 7 f 
Hill. - be e worden. aa 6 E Be Bi unten Gebäuden, voltandigen elndlihen khan. dg ich 
6 1 e, j „ i ili 0 i 8 1 0 
Handelgregifter. often, am 27. Oktober 1866 Silber- ze. Auktion. rene Areal 426 Mi Wald d DR dee abe auf mebrere Stunden: dc Bec 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


Im Auftrage des königlichen Bank» Gomeljen 46 M. Preis 24,000 Thlr. Näheres gung in einem Komptoire. Näheres sub A 
toirs hier werde ich am Freitag den 2. No- erfährt man unter der Adreſſe 1 3. Schnei⸗ in der Exped. d. Ztg. 
vember c. Vormittags von 9 Uhr ab im! demühl, poste restante franco. 


ſchließung oder Aufhebung der ehelichen Gü⸗ 


In unſer Negiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
tergemeinſchaft iſt unter Nr. 114. heute einge⸗ 


(Beilage.) 


3 ˙ nn 


* 


1. November 1866. 


- m 
Beginn des III. Jahrganges! 


256. Donnerſtag, Beilage 


Weinſtöcke mit Wurzeln | Befte friſche 
Raps⸗ und Leinkuchen 


m 5—8 Sorten, werden vom 1. No⸗ 
empfiehlt billigſt auf ſofortige und ſpätere Lie⸗ 
ungen 


vember c. ſchockweiſe abgegeben. 
er 
J. Loewe junior, 


zur Poſener 


2 Leutnerſche 0 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12 ½ Sgr., nebſt Anweifung : 
Herrmann Dloegelin, 


„Dom. Ohojno bei Wronke. 


Manuerſchutt 


S 2 
lann abgeladen werden St. Adalbert 41/42. Breslau, Karlsſtraße 2. Sergftrahe 9. 8 533 + 2 880 
5 Der Bockverkauf aus] Frisch geſe Mebe, im Sanzen F — S 
ex Der } geſchoſſene Rehe, im Ganzen und t⸗ 888 se33 
* meiner Elektoral-Negretti- zerlegt, empfiehlt Zeidor Zrusch. au Bal ſam S E 8 4 see 
ee Stammmheerde in Ba⸗ ER F ij 9 gegen Froſt und ſprode Haut, welcher in einer 8 8 8 8 88 
n Ä 2 9 ei 1 e S 8 
chorzewo bei Jarocin beginnt 1 chen Nord den d dem rue aussieht und beit, it in Kru⸗ ga 2 


Sgr., nur allein zu haben bei 
Isidor Appet'; - 
vis-à-vis Hötel 2 Br ofen, Detolt. 7. 
I.v.Klinkowström 
Jacob Appel, suns; 
0 Ppel, aufdie der Havanna-Cignrren, 
5 rtirt, billigſt be . 5079 ·— 
Wilhelmsſtr. 9. szmoski, Wilfelmeplap 18. er 
Allen Freunden und Befannten empfiehlt feine Niederlage 
Be echter Rawiczer Sehnupftabacke, 
(oje und in Flaſchenverpackung, zur geneigten Beachtung 


a Güttler Breslauerſtr. 20. 
8 LAU; 5 7 * 


Zmülf Tauſend 511 Gewinne 


von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 de bietet in ihrer Gesa 


beit, die von der 2 > 5 
Königlich Preußiſchen Regierung 

genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Die erſte Ziehung beginnt ſchon am 12. Dezember d. J. und koſten bierzu 
ganze Original⸗Looſe Thlt. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel nur 26 Sgr. 

Das unterzeichnete Handlungsbaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrags ſoſort ausführen, und nicht nur die Gewinne ſowie die 
planmäßigen Freilooſe den Logs⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verlov⸗ 
ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verfenden, 

% Da diejenigen Looſe; welche noch vorbanden ſind, raſch vergriffen fein dürften, 

bittet man Beſtellungen baldigſt und direkt gelangen zu laſſen an 


Isidor Bottenwieser, Bank- & Bechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


mit dem 15. November. 
V. Schweinichen. 


ig 


ſeedorſch empfange heute in Dentſches Familienblatt mit Jluſtrationen. : 


Eilfracht. 


Der III. Jahrgang des Daheim beginnt mit Nr. 1. am 6. Oktober; wir erlauben uns 
zu zahlreichem Abonnement einzuladen. 


Das Daheim hat in der Zeit des großen Krieges die Probe beſtan⸗ 
den, es hat bewieſen, daß es das erſte deutſche Unterhaltungsblatt iſt 
und die alten Größen überwunden hat. Es ſcheut den Vergleich mit 
anderen Blättern nieht, ſondern es wünſeht ihn. Die Beiträge 
ſeiner beiden Berichterſtatter von der Böhmiſchen und Mainarmee find 
mit Recht berühmt geworden, und der Beſuch bei Dreyſe wurde von der 
geſammten europaäiſchen Preſſe nachgedruckt. 

. Jest tritt der Friede wieder in ſein⸗ Recht, aber auch ihm weiß das Daheim die inter⸗ 
eſſanteſten Seiten abzugewinnen. Es unterhält ſeine Leſer nicht nur mit intereſſanten Er⸗ 


zählungen und Novellen, Schilderungen aus der Heimat und Fremde, mit Ernſt und Humor, 
ſondern es greift mitten binein in das ſpannendſte Intereſſe der Gegenwart. 


Es tritt eine Reihe von Beſuchen bei den bedeutendſten Männern 
der Gegenwart au, und ſchon die Nr. 1. enthält 
einen Beſuch bei Moltke, 
der den Helden von Königgrätz zum erſten Male in ſeiner ganzen Bedeu⸗ 
tung, aber im wohlthuendſten Lichte liebenswürdiger Menſchlichkeit und 
einfacher Beſcheidenheit zeigt. 


Eine weitere Nummer aua einen Beſuch bei Vogel 
von Falckenſtein eine Unterredung mit Pio nono, von Tiſchendorf, 


dem Entdecker des Codex sinaiticus, ſowie den langerwarteten Artikel: „Unter den Donnern 
des Staatsſtreichs.“ Unſexe Berichterſtatter und Künſtler halten eine reiche Nachleſe ſelbſter⸗ 
lebter Reminiscenzen aus dem verfloſſenen Kriege, abgeklärter und bedeutender, als es im 
Drang des Augenblicks möglich war; Andere durchſtreifen die Schweiz, Südddentſchland und 
Schleswig⸗Holſtein, um reichen Wintervorrath einzuſammeln. 

Die No. 1, welche von allen Poſtämtern und Buchhandlungen als Probe 
gratis zu erhalten iſt, enthält; Ein Friedensgedicht von Gerof mit einem ſchönen Friedens⸗ 
bilde. „Das Weib des Karaiten, Novelle aus dem jüdiſchen Patriarchenleben einer pommer⸗ 
85 1 Balu 1 Ein 85 75 1 8 Seebild vom Korvetten Kapitain 
raße 10. 2. Etage: Düſfel⸗Arbeſterin nen den Fe Werner, Ein Beſuch bei Moltke, von unſerm Berichterſtatter mit Illuſtration: Moltke in 
nn 5 inden Be 2 0 g 

Neueſtr. 5. iſt der erſte Stock, ſich auch zum falten Markt Ne. 91. finden Beſchäftianng |jeinem Arbeisfabinet. Im Hof der Hagenbeck ſchen Verkaufs »Menagerie zu Hamburg, 


; wei Treppen. Thierbild von Leutemann und Anderes. 
G äfte d, zu v then. u + 12 2 3 
Nr hl Daheim Expedition in Leipzig. 


N 


A 


Der Bockverkauf 
in hieſiger Stammſchäferei beginnt 
auch in dieſem Jahre am 1. Novem⸗ 
er. Die Heerde wird nach den bis— 
her befolgten Grundſätzen, unter 
Leitung des Herrn C. Schmidt 
zu Oſchatz fortgezüchtet. Für voll 
kommene Geſundheit derſelben leiſtet 
arantie. 
Langenhof unmittelbar bei 
Vernſtadt in Schleſien. 


Graf v. Bethusy-Huc. 

. Der Bockverkauf 
aus hieſiger Negretti⸗ 
Stammſchäferei beginnt 
am 1. November. Auf gefällige recht⸗ 


Cas ele ba benen Wohnung, beftebend „Gin£eheling kann igen werden im Kurz 

iti 6) d Wagen zurſin Salon, fünf Zimmern, ſämmtlich geräumig, waaren⸗Ge ei A. Cone 

Bae Anmeldungen Wagen zur ache, Vorrathskammer, Flur mit Gas⸗ Be Breiteſtraße 12. 
ahnſtation Poln. Liſſa. leuchtung und ſonſtigen Bequemlichkeiten, it] "Emmen Volontär zum ſofortigen Antritt 
Rittergut Storchneſt, im Ok- razeungedelgern n dermietben ge, Ritter ſſude 8. . Krueger, St Diartin do, 
ber 1866. 


— — 


Zadek & Co. |, Vom 29. zum 50 Okt. ſind geſtohlen: Zwei 
Garteuſtraße Nr. 13 a., Parterre rechts, 


PEN e en Bay. 8 bei Buk. 
0 e N . 1) Ein Wallach, braun, 5 Jahre alt, 503“ 
iſt ein elegant möblirtes Zimmer ſofort oder 1 pre alt, 
vom 1. November ab zu vermietben. wech 8 ein Hinterfuß 

Ein freundliches möblirtes Zimmer 2) ein Wallach, dunkelbraun, 12 alt, 
vermſethen Bäckerſtr. 13 b. Parterre ine. 0 n 725 ro a Stern, ein Hinter neck 
Ein möbl. Zimmer St. Martin 23., Hinter⸗ gefeſſelt. aeg 1 
bunte barten fofort zu vetmtiethen. |, Derienige, der Auskunft Über-bie oeloblenen | Auna Bräuer, 

127 2. e ad dan 11 von 20 Ahlen do: 2 Paul S chroeer. Herr Hendrichs, als Gaſt 

„Lagerverwalter ein gewandter und kautions⸗ Ad sen - — | | 8, RE 
fäb. Mann für an . Geſchäft zu eng, gew.] Bei E. S. Mittler und Sohn in Ber⸗Zerkow. Breslan. Freitag,. Vorletztes Gaftiniel des k. preuß. 
Bewerbungen mit Angabe bisber. Thätigk. u. lin erſchien focben und iſt in Poſen vorrätig . 82 Solfchautbiefers den Hermann Henbriche: 
Db . n (d. ficher geſt. wird) nimmiſbei J. J. Heine, Markt 85.: Heute Mittag 12 Uhr endete der Tod A| Helm Tell. Piftoriſches Schauspiel in 
2.-W.Senftieben, Berlin, Fiſcherſtr. . 2 28 0 die langen Leiden meiner lieben Frau 1 70. von F. v. Schiller. Tell — Hr. Hen⸗ 
es e de Preußens Feldzüge dee a im e dee e 

Zur Verbreitung von ſehr abfaßfäbigen 0% nicht vollendeten 51. Lebensjahre, was Herr Hendrichs wird dringend erſucht, in 
Bildern in Farbendruck wird ein tüchtiger r gegen ich allen Freunden und Belannten um der „Waiſe von Lowood“ aufzutreten, wo⸗ 
und ſolider Kolporteur geſucht. Oeſterreich und deſſen ſtille Tbeilnabme bittend, tiefbetrübt an⸗ möglich noch in diefer Woche!! - 
Franko- Anmeldungen an die Exp. d. Bl. im Jahre 1866, zeige. Poſen, den 31. Oktober 1866. 3:1 Viele Theaterfreunde. 
Einen unverh. Brenner] mit Berüißhtigung des Krieges Der Schloſſermeiſter F. W. Weiß 
n 
Nach dem inneren Zuſammenhange dargeſtellt 
vom 

Oberſt A. Borbſtaedt. 


N = ” bit Kind d Enkeln. 
zum ſofortigen Antritt ſucht e 
ö Gr. 8. 3 Sgr. Ir 
Mit vollftändiger Ordre de bataille der preu⸗ 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. 
Bernhard Asch. 
ßiſchen 1 5 öſtepreichiſchen Armee. 


November vom Trauerhauſe Bäckerſtr. 
Auf dem Dominium Kleparz findet 
terte Auflage. 


5 5 cheater, BEN 
. Donnerftag. 7. Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Hoſſchauſpiclers rn. Dermann Dendkkier 
Haus Sachs. Dramatiſches Gedicht in 5 
Akten von Deinbardſtein. Hans Sachs — 


Familien ⸗ Nachrichten. 
1 jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Auf dem Dom. Orla bei 
Kozmin ſtehen vom 3. Novem⸗ 
ber ab ſprungfähige Böcke aus 
der Stammſchäferei der herzogl. 
nhaltiſchen Domaine Fra ß⸗ 
dorf bei Köthen zum Verkauf. 
Oberhemden 
He ‚von 25 Sgr. an, 8 
rn von 5 Sor, an, ſowie jede 
von Wäſche und Negligéeſachen in der 
Gabrit van A. Kaufmann, 
eb. Pawiowska, Sapiebaplat 1. 
Eine gut erbaltene Geige aus dem Jahre 


wu iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedi⸗ 
2ieſer Zeitung RS 


Bazar-Saal. 


Montag den 5. November 1866 


I. SINFONIE-SOIREE 


(im Abonnement 
egeben vom Musikchor des Grenadier- 
giments Nr. 6. als Bemefiz für den 
Unterzeiehmetenm unter gefälli- 


, * 13a. aus, um 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 
m Kleparz findet ein 


unerbeivafbeter Gärtner, der etwas deutich 
ſprſcht und zugleich die Bedienung übernimmt, 
ſogleich Unterkommen. 


Wichtig für Cigarrenarbeiter. 


Heute früb 7 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden meine innigſt geliebte Frau 
Amalie geb. Noſeneranz 


r. 8. Geh. 15 Sgr. 
2 : ) Der Ertrag ift für die preußiſchen Vert 11 itwi ängerin 
Eine auswärtige Fabrik ſucht tüchtige Roller ten beſtimmt. pp im 54. Lebensjahre. Ser frauen zee e 5 
auf Ambalema“, Seedleaf und Java⸗Kneiffer ]“ Im Publikum bereits durch den ſchnellen . Dieſe Anzeige Verwandten und Freun ⸗ nn 
C und werden dafür bobe Arbeitslöhne Bude der drei erſten Auflagen als die zuver- den mit der Bitte um Stille Theilnahme. 8 : 


Die ausgezeichneten Wirkungen 
des Anatherin⸗Mundwaſſers von 
Dr. J. G. Popp in Wien“) 
werden neuerdings wieder durch 
folgendes Schreiben beſtätigt: 
Herrn Dr. Popp, Woblgeboren. 


Sehr geehrter Herr! 
Seit vielen Jahren litt ich an ſebhr 


bewilligt. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗Kläfſigſte und fachverftändigite Geſchicht Poſen, den 1. November 1866, 1. Ouverture zu Ruy-Blas Mendelssohn. 
dition dieſer Zeitung. = Krieges anerkannt. Nee Aäufer, Kanzleiratb. 2. Recitativ und Arie aus 
EEE EEE FILE EG Fidelio. Beethoven. 
mit Orchester-Beglei- 
tung gesungen von Fr, 
Birschberg- 
0 Mährchen, Fanta- 
* siestück. . . R. Würst. 


Auch unſer Heiner Engen wurde uns beute 
feitb 2½ Uhr in dem Alter von 4 Jabren und 
4 Monaten nach zehnwöchentlichem ſchweren 
Leiden durch den Tod entriſſen, was wir be⸗ 
trübt, um file Theilnabme bittend, allen 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und bei J. J. res. 
in Poſen, Markt 85., zu haben: 8 j eine 


Der Zauberſtab, 


a 8 ; i N du 
heftigen Jahnſchmerzen, beſonders, oder: Freunden und Verwandten ftatt jeder beſon⸗ f 48 Mignan, „Kennst du 
ich ö Ü 4 , x deren Meldun igen. das Land“. . Liszt. 
aan I Ain üben dene e das Neueſte der Tafchenfpielerkunft Pudewig, den BL. Dfiober 1866. b.Per Zauberör. . . Marschner. 
usſetzte.Am allerwenigften durfte ich wa A $ gungen von präul 
en, beim Säubern der Zäbne eine N und natürlichen Magie. — Ahpotbeker Huebner nebſt Frau. a 


Hirschberg 
5. Sinfonie CO- mol Beethoven. 
Abonnements zu 3 Soirsen 
I Thie, (bis Sonnabend), für 1 Soirée 
a 15 Sgr., Stehplätze à 10 Sgr. sind 
zu haben in der Mor- Musika- 


ürſte zu gebrauchen; ſomit konnte ich 
natürlich nicht verhindern, daß ſich der 
raſte Feind, der Weinftein, anſetzte, 
welcher mir die noch wenig guten Zäbne 
Auch zu vernichten drobte. Viele meiner 
Hekannten gaben mir den Rath, Ibr 
Anatherin⸗Mundwaſſer zu gebrau⸗ 
en, welches ich, aufrichtig geſagt, des 
ballen Preiſes wegen noch nicht verſucht 
e. 
Bis jetzt babe ich drei Flaſchen Ihres 
vorkrefflichen Mundwaſſers gebraucht, 
ich kann nicht umhin, Ihnen meinen 
würmſten Dank für die außerordentlich 
gute Wirkung deſſelben auszusprechen; 
uch kann ich allen ähnlich Leidenden dies 
chene Mittel nichtgenug empfehlen. 
erlin. 
Sophie Schöneberg,‘ 


geb. i f 
Reinsdorf, Lübowerwegſtraße 


Ay Kir in Poſen bei 
H. Kirsten Wwe., 
Bergſtraße Nr. 14. 


. Entbaltend 52 neue, von den bedentendſten Künſtlern ausgeführte, bisher nicht 
veröffentlichte und Wunder erregende mechanische Kunſtſtlcke, 89 Kunſtſtücke aus dem 
Gebiete der Phyſik, Chemie und Optik, 12 magnetiſche Künſte, 67 Kartenkünſte, 62 
arithmetiſche Beluſtigungen ꝛc. 


Nach eigenen Experimenten und mündlichen Ueberlieferungen der bedeutendsten 


Künſtler der Neuzeit !ienhandi 
Bosco, Döbler, Philippe, Robin und Anderen 9 ©. Bank.. Mole 


zum erſten Male der Oeffentlichkeit übergeben und durch 69 Abbildungen erläutert von n Verbi gen. He ö W Kassenpreis 20 Sgr. 
Anfang 7½, Uhr. 
Radeck. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberftrafie Nr. 7. 


Täglich Geſang⸗Konzert. 


Morgen Abend friſche Wurſt 
mit Sauerkohl empfiehlt 
2. Fehrte, 


onnerſtag d. 1. Novbr. c. Eisbeine 
A. Hultner, Halbdorfſtr. 2. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


Profeſſor Hermanns. 

Pair 3 geb. mit Titel⸗Vignette 25 Sgr. 

Wir glauben ung jeder Anpreiſung dieſes, in feiner Art einzigen und ne 
Werkes enthalten zu dürfen, inen wir auf den — le e 
R tecen 
enthaltenden, hoͤchſt intereſſanten Inhalt verweiſen. 


77... A er STEONNELTNTTEET ET 


eee Allen Hnarleidenden um 
empfieblt ſich als das geeignetſte Mittel folgende Schrift des W A Haarlei⸗ 
den und Hagrerzeugung! Mit Angabe der beiten Mittel. Preis 7¼ Sgr. Ver⸗ 


lag von S. Mode in Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen Beutſchlands, in Poſen 
namentlich bei F. J. Meine, Markt 85 i jan Schauen in Eckerde, D 
in Amenau. Nds Fach 


arkt 85. 


6 


2 = Spiritus p. 8000 loko ohne Faß 16 a4 Rt. bz., Oktbr. 1544 a Bromberg, 31. Wind: Wi . 7 
Börſen⸗Celegramme. 7% , Stde. Dlobbr, 167 8 $ bi Moor: Deubr, 1668 0 4.63. u. Odd. zinc, Werden 4 Wire DMittoge g zen uns: Tribe, wi 
Br., Dezbr.⸗ Jan. 15 a 8 bz. ee 155 a4 b3. W. 5.80 Br., Weizen 124—128pfd. boll. (81 Pfd. 6 Yih. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge“ 


Mai⸗Juni 154 bz. u. Gd., 16 wicht) 70 —75 Thlr., 129—131pfd. bol. (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Lib- 


Stettin, 31. Oktober, „Wetter: Schön, geftern Abend Regen, + 8° | Bollgewicht) 77.80 Thlr. 
Reum. Barometer: 27° 10”. Wind: W. Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Boll⸗ 
: Weizen wenig verändert, loko p. Böpfd. gelber 7881 Rt., 83585 | gewicht) 47—48 Thlr. 1 3 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen- pfd. gelber pr. Oktober 81, 808, 81 bz, Oktbr.⸗Novbr. 80, 79%, 80 bz., roße Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. 
Telegramm nicht eingetroffen. Novbr.⸗Dezbr. 79 bz., Frühjahr 80, 804, 80 bz., Br. u. Gd. Lafer en p. * —48 Tblr. Kocherbſen 50—54 Thlr. 
gr. 


Roggen, Oktober gefragter, andere Termine niedriger, p. 2000 Pfd. afer p. Schffl. 25—30 

loko 49527 Rt., pr. Oktbr. 52523 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novpbr. 514, 514 piritus obne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) | 
bz. u. Gd. Novbr.: Dezbr. 51 Gd., Frübjahr 504, 50 bz. u. Gd., Mair 55 | 
Juni 50 B, 51 bz. (geſtern Abend noch 50 63), Juni⸗Juli 51 ba. 5 Telegraphiſche Börſenberichte. | 
Gerſte lofo p, 70pfd. 49 — 50 Rt. bz., für oderbr. und ſchleſ. pr. Früb · Köln, 31. Oktbr., Nachmittags 1 Ubr. Wetter: Regneriſch. Weir | 
jahr 69.0 70pfd. 46% Rt. bz. zen matter, loko 8, 10, pr. November 7, 28, pr. März 7, 29, pr. Mai 8. 
Kal tee e 5 ers [to 6,10, pr. November 5, 14, pr. März 5, 20 , pr. a | 
2 95 : Gate Hafer „Eifer, ü is 5 au, loko 1410, pr. Oktober 145, pr. Mai 14. Leinbl 

= 52— 55 5 Et = . amburg, 31, Oktbr., ittags 2 inuten. Getreide” 

Heu15-25 Sgr. Stroh 6—8 Rt. markt. Werten loko bel Fur. nes Ih F. 


Kart 5 Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. n 2 r. 
BRUGBC mat, {to 25, Br, De t eg f fi, ue Fab 199 de d Ng gen late mel pe Anett Ma ab Kant 

| r., Aprile | berg zu 77—78 offerirt. Pr. Ollör.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 85 Br. 84 
Mai 12 x7 Br. Gd., pr. Novbr.⸗ Dezbr. 85 Br., 84 Gd. Oel loko 261— 26K, pr. Mai 
Spiritus matt, loko ohne Faß 15%, $ Rt. bz, ſtarke Waare 1544 | 271. Kaffee unverändert, rubig. Zink feſt, obne Umſatz. — Wetter: 


P bz. 5 W bin Din Move, 156 ie ae ER eee 81; Oi, web 
aumöl, Malaga 5 tranſ. bz., klei . aris, 31. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Mi . r. 
Rörſe zu Poſen tranſ. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Oktober 103, 50, pr. Oktober Dezember 108 69 l. Senat Mori 104 


am 1. November 1866. Breslau, 31. Oktbr. ae Am heutigen Markte | 00. Mebl pr. Oktober 69, 75, pr. Januar⸗ April 72, 00. Spiritus 


war matte Stimmung vorberrichend, da die regnigte Witterung und die aus⸗ | pr. Oktober ⸗Dezember 57, 00. 


Wegen des beutigen katholiſchen Feiertages keine Börſe. ; ; ö f ö A 
ee ar wan Berichte die Meinung beeinflußt hatten. 5 — — 
3 Weizen blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 83-96 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
Produkten - Rörſe. Sgr., gelber 83—88—95 Sgr., feinſter über Notiz. 8 5 gen 3 5 — 
Berlin, 31. Oktbr. Wind: W. Barometer: 281. Thermometer: ] Roggen wurde billiger erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. 66—69 Sgr., | Datum. Stunde. aber der Sſtſee.“ Tberm. Wind. Wolkenform. 
früh 4. Witterung: Verwichene Nacht Regen. feinfter über Notiz bezablt. B ——— — — — 
In verfloſſener Nacht batten wir endlich einen tüchtigen Regen, doch Gerſte wurde ſchwach gefragt, wir notiren p. 74 Pfd. 515558 | 31. Okt. Nchm. 227. 9, 49 +70 WS ⸗4 h. beit. Cu-st.) 
das Barometer ift ſchon wieder im Steigen. Die Stimmung für Roggen | Sar. feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. und darüber bezahlt. 31. „ Abnds. 10] 27° 10, 59 +40 WSW 2 beiter. Cu.) 
ift unter dem Einfluß des Wetters allerdings ins Schwanken geratben, doch Hafer galt bei ſchwacher Kauflust p. 50 Bid. 2932 Sor feinfter | 1. Nov. org. 6 2, 10,0 „ WS Wenn trüte St. 
für nahe Lieferung iſt nur ein ſchnell vorübergebender Druck auf die Preiſe über a bezablt. = ) Regenmenge: 4,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
ausgeübt 1 Su 2 — A 1 7 7 mehr Reflektanten, 5 — ben uf he 85 Sor. 1 4 Sgr., Futtererb ſen fan⸗ 2) . nn 5 
3 „ 4 1 . 2 * P. 8 
denn pa zu beſſeren Umſätzen. Gekündigt 45,000 Ctr. Kündigungspre Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 50 —58 Sgr. Waſſerſtand der Warthe. 
Rüböl verharrte unter dem Druck der Kündigungen und verlor neuer⸗ Bobnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr. feinſte über Notiz. Poſen, am 31. Oktober 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 1 Zoll. 
dings ſichtlich im Werthe. Gekündigt 1700 Ctr. Kündigungspreis 127 Rt. Buchweizen p. 70 Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 5 „1. Novbr.⸗ P „ * — 2 1 * 
Spiritus reichlich angeboten, Käufer im Vortheil. Gekündigt 40,000 Oelſaaten waren in ſchleſ. Waare gut beachtet, in 1 0 1 Waare ZEN BER, Fi 
Quart. Kündigungspreis 153 Rt. a wenig begebrt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 176196 Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Weizen loko ſchwach bebauptet, Termine niedriger. Sar., Winterraps ſchleſiſcher 200—216 Sgr., galiziſcher 195—205 Sgr., Den 31. Oktober. Kahn Nr. 99,071, Schiffer Wilſchke, Kahn Nr. 
Hafer lolo unbeachtet, Termine gut behauptet. Gekündigt 1200 Ctr.] Sommerrübſen 156—176 Sar. Leindokter 140160 Sgr. berablt. | 390, Schiffer Neumann, und Kahn Nr. 1143, Schiffer Nitichte, alle drei 
Kündigungspreis 274 Rt. r be roth behielt vorberrſchend feſte una wir notiren (alte] von Stetin nach Poſen mit Cement; Kabn Nr. 72,046, Schiffer Richter, 
Weisen (ofo p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. nach Qualität, bunter poln.] Waare) 125—14—16$ Rt. neue Waare 17-18 Rt, fein te über Notiz, weiß | Kahn Nr. 27,032, Schiffer Zepke, Kahn Nr. 91,014, Schiffer Jade, 
75 & 77, weißbunter do. 80 Rt. bz., p. 2000 Pfd. Novbr.⸗Dezbr. 73 Rt.] bei belangloſen Angeboten alte Saat 19.25 Rt. p. Ctr. Kahn Nr. 19,034, Schiffer Caje, und Kahn Nr. 22,022, Schiffer Gatz⸗ 
Br., April⸗Mai 74% a 3 bz. Kartoffeln beachtet, & 28—36 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. ler, alle fünf von Berlin nach Poſen leer! Kahn Nr. 26,065, Schiffer 
Roggen p. 2000 Pfd. loko 83pfd, 551 a 56 Rt. ab Bahn bz., 82, 8gpfd. Breslau, 31. Oktbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] geilde, und Kahn Nr. 66,045, Schiffer Strache, beide von Stettin nach 
557 a 3 It. ab Boden und ab Kahn bz., Oktbr. 554 a Rt. bz., Okibr.⸗ Ro geen p. 2000 Bid.) niedriger, get. 4000 Ctr., pr. Oftbr, 534 ba., Poſen leer. 
Novbr. 54 a 53} a 54 bz. u. Od, 452 Novbr.-Dezbr. 528 8 591 bz. u. Oktbr.⸗Novbr. 495 — 49493 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 471—1—4 bz. 
8 . 51 à 50% a 514 bz. u. Gd., 1 Br., Mai ⸗Juni 51 a 3 Dig „Jan. und Sun 5 Behr at 8 5 ee bz. Na ch ter a g. 
55 dae p ier i B. ep 0 8. Wien, 31. Ollbr. Das „Neue Fremdenbl.“ meldet: Belkredi 


r. 
Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 46 — 53 Rt. afer pr. Oktober 413 Br. Raps pr. Oktober 100 Br. 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 28 Rt., ſchleſ. 27 a 2, warthebr. 264 Nabel nachgebend, gef. 2850 Gtr., lofo 13 Br., pr. Oktbr. 13 — kommt erſt am 9. Nov., Herr v. Beuſt morgen früh hierher zurück. Graf 
a Rt. bz., Oktbr. 275 Rt. bz. Oktbr.⸗Novbr. 274 a za f bz. Nopbr.⸗13—12 f — 125 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., Novbr.⸗Dezbr. m Mensdorff erhielt das Großkreuz des Stephansordens. Er verläßt das 
5 5 8 a F bz., Frühjahr 274 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 277 Br., Juni⸗ kl le tus under 128 805 3 er A ne 5 Miniſterhotel binnen drei Tagen und hat eine Privatwohnung in der 
i * matter, gek. 80, Uart, loko 15 c., . * 7 fi 2 
al Een p. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt., Jutterwaare 54—58 Rt. gelaufene b. en de 151 Rt., pr. Oftober 153 bi, Oktör.⸗Novbr.] Stadt gemiethet. Herrn v. Beuſt's Ernennung wird alsbald amtlich pu 
Rübſen Winter⸗loko poln. 82 Rt. bz. 154 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 151 bz. u. Gd., Jan. Febr. Febr, März blicirt werden. Im Miniſterium werden hochwichtige Staatsakte dem . 
Rüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 12 Rt. bz., Oktbr. 124 a 2 b3., und März⸗April im Verbande 15Nt. b3., April⸗Mai 154 Br. 15 Od. hervortreten; darunter eine kaiſ. Manifeſtation an die Ungarn gelegentli 
Oktbr.⸗Novbr. 128 a ½ bz., 1 Br., Nov bei Air 125 u 3 bz. u. Gd. Regulirungspreiſe pr. Oktober 1866: Roggen 531 Rt., Wei] der Einberufung des Landtags auf den 19. November. Das 8 — 
TI Br., Dezbr.⸗Jan. 12% a4 bz. u. Br., April Mai 125 a4 bz. u. Gd.,] zen 71 Rt., Gerſte 50 Rt., Hafer 411 Rt, Raps 100 Rt., Rüböl 13 des Herrn v. Beuft ſoll demnächſt veröffentlicht ate rogr 7 


Br. t., Spiritus 152 Rt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 2 
Leinöl loko 14 Rt. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) (Tel. Tep. d. Bresl. Ztg.) 5 
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S|Pommerihe 4 | 90 b Disk. Komm. Anth. 4 98 Mir bz v0. II. Em! 92 6 Rhein Nahev.St g. 450 94 8 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 110K. 4-T dz u G eipzig 100 Tir. ST. 5 | 994. © 
2 Peſenſch 4 89 0 Genfer Kreditbank 4 | 25 Mhr dz Berl. Potsd.Mg. A. 4 — — do. II. Em. 45 94 8 Oppeln⸗Tarnowitz 76, bz do. do. 2M. 5 99 G 
E Nein e 4 91 8 Geraer Bank do. „Lit. B. 4 — — Ruhrort-⸗Crefeld 45, 924 9 Rheiniſche 4 118} bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 |. 854 bz 
Khein.⸗Weſtf. 1 925 G Gothaer Privat do. 4 98 etw bz do. Litt G. 4 874 bz do. II. Ser. 4 82 do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 84 bz 
alsähfihe 4 914 b annoverſche do. 4 al ba Berlin-Stettin 4 96 B do. UI. Ser. 44 9% G 8 420 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 44110f bz i 
Schleſiſche 4 | AG önigsb. Privatbk. 4 1110} © 1 do. II. Em. 4 854 G do II. Em. 4] — — Ruhrort-Crefeld |3 — — Warſchau 90 R. ST. 6 775 bz 
Die Regulirung beſchäftigte die Vörſe heute faſt ausſchließlich; außerhalb derſelben war die Haltung etwas matter, das Geſchäft geringfügig. Zur Liquidation zeigt ſich etwas mehr Stückenüberfluß. Preu 
ah IA reiſen feſt; Amerikaner niedriger, 98 niht unbelebt, ebenſo Staltenen 9 Russen 85 Bahnen in ne ene bil eher etwas 1 ee e 5 


Breslau, 31. Oktober. Sehr feſte Stimmung bei ziemlich lebbaftem Geſchaft und gutem Begehr für London, 81. Oktober, Nachmittage 4 uhr. . 
ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien. Oberſchleſiſche 2 pCt. höher als geſtern, ohne Abgeber. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 1 Konſols 89 f. 1% Spanier 32. Sardinier — Italien. 5%, Rente 554. Lombarden 168. Mexikaner 15% 
5 % Rufen 88. Neue Ruſſen 904. Silber 604. Türkiſche Anleihe 1865 303. 6%/, Ver. St. pr. 1882 685. 9 


pCt. theurer. 8 g a 
S 9 5 1 — e e Sat ee 95 ah en et 158 25 Dede 31. er) cher a — au Rente, ae zu 68, 90 eröffnete, ſchloß in tröger Hab 
Aktien 140 G. dito Pingen 2 5 1 dito Prior.-Oblig. Lit. D. 934 8 4 dito dor O blig Litt. E.] uns Schlußkurfe,. J Rente 68, 85, »Fulleniſche 5% Reute 66 ONE anier — 1%, Spanier 
938. 93 G. Köln- Mindener 88 m. —. dito 5. Em. —. Neiße⸗ ot 93 t Lit. A. u. C.] Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 393, 75. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 621, 50. Lombard. iſenbahnaktien 420, 00. Oeſtt, 
1715 bz. dito Lit. B. 150 bz u G. dite Prior.⸗Oblig. 89 5. dito Prior.⸗Oblig. x ia. dito Brior-Dblig. | Anleihe de 1865 305, 00 pr. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 774 180 
Lit. E. 793 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 751 B. Koſel⸗Oderb. 53 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedr.⸗Wilh.⸗ 1 pr. ept. 0 „St. pr. . 4 
Nordb. 76 B. Oeſtr. neue Banknoten — Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Vergwerks⸗ Rotterdam, 31. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. : 

— oll. wirkl. 23 % Schuld⸗Obl. 543. Oeſtreich. National-Anleihe 472. Oeſtreich. 5 % Metalliques 10. 


8 Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 533. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 184, 0). Ruſſ. Prämien⸗An 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 167, 00, ſssder Verein Sade Anh 724: > Snländ, 3% Spanſer 314" onde 3 Mön. 88. ee 
ien, 31. S (Abendbörſe.) Kreditaktien 148 fü ade 162, 00, 1860erLooſe 79, 00 Monat 46, 60, 218 /o Spanier 317 ondon 3 Monat 11, 65. Paris 
71, 30, Staatsbahn 194, 70. - . 
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